94. 


Sonnabend den 22. April 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1843. 


uUueberſicht. 


Inland. Der Landtag zu Berlin hat die Be⸗ 
zathung über den Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches 
beendet und beſchloſſen: an Se. Majeſtät die Bitte zu 
sichten, das neue Strafgeſetz nicht eher publiziren zu lafz 
fen, als bis mit demſelben zugleich die Kriminalordnung 
emanict werden könne, wobei noch das Geſuch ausge⸗ 
ſprochen werden ſollte, dieſen Zeitpunkt in Betracht der 
unläugbaren Unzulänglichkeit der gegenwärtig beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften um fo mehr beſchleunigen zu laf- 
ſen, als die Mängel der Kriminalordnung mindeſtens 
eben ſo ſehr empfunden würden als die des Kriminal⸗ 
Rechts. Als man hierauf einige Zeit über das Mär⸗ 


kiſche Provinzialrecht debattirt hatte, einigte ſich die Ver⸗ 


ſammlung dahin, Se. Majeftät zu bitten: daß noch vor 
Zuſammentritt des nächſten Provinziallandtages, und, 
wo möglich ſchon im nächſten Winter, ein vorberathen⸗ 
der Ausſchuß zur Bearbeitung des Märkiſchen Provin⸗ 
zialrechts einberufen und dieſem dazu möglichſt vollſtän⸗ 
dige Vorarbeiten, namentlich ein ausgearbeiteter Entwurf 
vorgelegt werden möchte. — Bei dem Landtage zu Kö⸗ 
nigsberg haben mehrere Städte Anträge auf Oeffent⸗ 
lichkeit ihrer Stadtverordneten⸗Verſammlungen eingereicht; 
man beſchloß daher mit Stimmeneinhelligkeit Se. Ma⸗ 
jeftät zu bitten: die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen in der Art zu geſtatten, daß dieſe nur 
den Städten zu Theil werden möge, welche ausdrücklich 
darauf antragen, daß nur ſtimm⸗ und wahlfähige Bür⸗ 
ger zu den Verſammlungen zugelaſſen werden ſollen, und 
daß auch in dieſen Städten den Stadtverordneten die 
Befugniß bleibe, in diskreten Fällen Zuhörer von den 
Verſammlungen auszuſchließen. Zufolge einer andern 
Petition wird man Allerhöchſten Orts die Bitte einrei⸗ 
chen; daß bei eintretender Viehpeſt ſämmtliche Entſchä⸗ 
digungen für das zur Unterdrückung der Krankheit ge⸗ 
tödtete Vieh, ſei es, weil es bereits erkrankt, oder nur 
der Erkrankung verdächtig war, aus Staatskaſſen gezahlt 
werden mögen. Ferner wollte man in der Denkſchrift 
wegen unerledigter Gegenſtände den Wunſch um baldige 
Emanirung einer ländlichen Gemeindeordnung ausſpre⸗ 
chen, ſowie Se. Majeſtät bitten: den Städten, welche 
nufaſſungsmäßig den Kreistag beſchicken, eine verſtärkte 
kettetung auf demſelben zu bewilligen und zwar in 
der Art, daß ſo viele Deputirte zum Kreistage geſchickt 
„werden dürfen, als eine Stadt gegenwärtig nach § 11 
der Städteordnung Wahlbezirke enthält. Ferner beſchloß 
ur Se. Majeftät mit der Bitte anzugehen: daß mit 
% c des allgemeinen Landrechts begonnen, und 
Bu Aale ud Werke die Rathſchläge der Juri⸗ 
Deuschland en und überhaupt aller Gebildeten von ganz 
ge alte werden mögen, wozu die Bekannt⸗ 
ref sin i jeden vollendeten Entwurfs durch die 
Mie, e ſtilſchweigende Aufforderung geben 
ne, In, derſelben Sizung wurde bekannt gemacht: 
dus Se. Majeftät der König geſtatet habe, daß jeder 
Wundtagsabgeordnete auß ig ge attet habe, daß jeder 
er den 2 
gen zu verabfolgenden. Erema zwei ihm von Amtswe⸗ 
lungen noch le Eee plaren der Landtagsverhand⸗ 
dürfe um die Mitthei plare gegen Bezahlung erhalten 
lichten. Am 13 heiluns an die Kommittenten zu er⸗ 
tages ge m 18. d. M. find die Sitzungen des Land⸗ 
selhloffen worden. — Der $ 

t den Antrag: ein fun e eee CAB Poſen 
zuführen, genehmigt ummarifches Polizeiverfahren ein⸗ 
jeſtit gerichtet: Por und folgende Anträge an Se. Ma⸗ 
N ge der im Landtagsabſchiede vom Jahre 
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2 dle Bean e erwähnten Petition Folge zu 
cheil und höchſte utweinſteuer wenigſtens um ein Oritt⸗ 
Konkurrenz 570 4 fo zu erhöhen, daß keine nachtheilige 
Bier zufßzuheben 1 eintrete; 3) die Steuer von 
Städten na 0 M 1700 Zahl der Schankſtellen in den 
feſtzuſehen. 31 e 75 chriſtlichen Einwohnerzahl 
erfor ung, S. 0 urg beſchloß die Landtags⸗ 
„Se. Majeſtät zu bitten: bald möglichſt 


eine ; 
= Verordnung ergehen zu laſſen, nach welcher denjeni- 


1 


gen Gemeinden, in welchen es zweckmäßig erſcheine, ge⸗ 
ſtattet werde, nach ihrem Ermeſſen eine gewiſſe Zahl 
von Repräſentanten zu erwählen, welche unter der Lei⸗ 
tung des Schulzen über alle Angelegenheiten der Ge⸗ 
meinde rechtsverbindliche Beſchlüſſe zu faſſen und an 
deren Verwaltung Theil zu nehmen, befugt ſein ſollen. 
Ebenſo möge eine, die öffentlichen Verhältniſſe und die 


Verfaſſung der Landgemeinden im Allgemeinen reguli⸗ 


rende Dorfordnung an die Stelle der desfallſigen land⸗ 
rechtlichen Vorſchriften im Entwurf aufgeſtellt und dem: 
nächſt dem Provinziallandtage zur Begutachtung vorge⸗ 


legt werden, deren Annahme den Landgemeinden ſodann 


zu überlaſſen ſei. Eine andere Petition erbittet bei Sr. 
Majeſtät: 1) die Gründung einer landwirthſchaftlichen 


höheren Lehranſtalt in der Provinz, in Verbindung mit 


der Univerfität Halle; 2) außerdem noch die Errichtung 


von 2 bis 3 Ackerbauſchulen, in den verſchiedenen Thei⸗ 
len der Provinz auf Stagtskoſten anbefehlen zu laſſen. 


— Der Landtag zu Münſter iſt am 9. 


d. M. ge⸗ 
ſchloſſen worden. 5 


nig abgefandt, 


natürlich abſchläglich, 


kleine Revolte unter der Arbeiterklaſſe, 
übten bereits am II. einige Exceſſe. 
und des folgenden Tages mußte die Militärgewalt ein⸗ 
ſchreiten, wobei es leider nicht ohne Blutvergießen ab⸗ 
ging. Den geſchäftsloſen Arbeitern iſt nun von Seiten 


der Polizeibehörde Beſchäftigung angewieſen worden, wo⸗ 
durch ſie ſich ihren Lebensunterhalt verdienen können. 


Deutſchland. Die Kammer der Abgeordneten 
zu München hat am Gten d. M. den Antrag, in Bez 
treff eines neuen bürgerlichen und Strafgeſetzbuchs nebſt 
eines Merkantil- und Wechſelrechtes für das ganze Kö— 
nigreich, in der Form angenommen, wie ſie die Kam⸗ 
mer der Reichsräthe votirt hat. — Am 10ten d. M. 
ſchloß Se. Maj. der König von Würtemberg die Kam⸗ 
merſitzungen zu Stuttgart mit einer Rede, welche die 
Reſultate der Berathungen überſichtlich rekapitulirte und 
in Betreff derſelben die größte Zufriedenheit ausſprach. 
Die legislatoriſche Thätigkeit der Kammern hatte ſich 
bekanntlich auf die neue proviſoriſche Kriminalprozeß⸗ 
Ordnung, auf das Geſetz das Notariatsweſfen betreffend, 
auf die Feſtſetzung der Verhältniſſe der Lehrer am den 
höhern und mittlern Unterrichts-Anſtalten, auf die Ei⸗ 
ſenbahnen und auf die Verpflichtung zum Krigsdienſte 
erſtreckt. — An demſelben Tage iſt die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Karlsruhe und Heidelberg für das Publikum 
eröffnet werden. — Das von Preußen erlaſſene Verbot 
aller Verlagsartikel der Buchhandlung Volgt und Mok⸗ 
ker zu Würzburg iſt aufgehoben worden. — Am 
10ten d. M. hat die zweite Kammer zu Dresden 
den Geſetzentwurf, die Befreiung der über 20 Bogen 
ſtarken Druckſchriften von der Cenſur betreffend, ange⸗ 
nommen. — Bekanntlich wurde die Ständeverſamm⸗ 
lung des Herzogthums Coburg plötzlich aufgelöſt. In 
Bezug auf das betreffende Publikandum haben nun von 
den 11 Deputivten 10 derſelben eine Gegenerklärung 
eingereicht, welche die Gründe der Auflöfung näher ent⸗ 
wickelt, und zugleich die Bitte enthält, derſelben die näm⸗ 
liche Verbreitung zu Theil werden zu laſſen wie dem 


ha 
2 
5 


Eine Anzahl Bürger aus Barmen hatte gegen 
Ende Februar eine Petition an Se, Majeftät den Kö⸗ 
worin um Zurücknahme der gegen die 
Rheiniſche Zeitung verhängte Maßregel gebeten wurde. 
Der mit der Beantworkung beauftragte Minifter des 
Innern, Graf von Arnim, beſcheidet die Antragſteller 
da der Gewährung dieſer Bitte 
dieſelben Gründe entgegenſtehen, welche das Aufhören 
der Zeitung ſelbſt motivirten. — In Danzig hat eine 
welche ſich mit 
der Verladung des Getreides beſchäftigt, ſtattgefunden. 
Dieſe Arbeiter glaubten ſich durch eine neue Maßregel 
der Kaufleute, nach welcher das auf Flußſchiffen ankom⸗ 
mende Getreide unmittelbar auf Seeſchiffe geladen wird, 
beeinträchtigt, ſie reklamirten deshalb bei der Polizeibe⸗ 
hörde, warteten aber den Beſcheid nicht ab, ſondern ver⸗ 
Während dieſes 


Publikandum. Gegen die Unterzeichner iſt eine Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet worden. 5 - 
Großbritannien. Sir H. Pottinger iſt zum 
General-Major und Ober-Kommandanten der Kolonie 


Hong⸗Kong ernannt worden. — In Betreff des Opium⸗ 


handels mit China iſt vom Miniſterium die Erklärung 


gegeben worden, daß er nur auf geſetzlichem Wege fortan 
betrieben werden dürfe. — Die britiſche Regierung hat 


mit der franzöſiſchen einen neuen Poſtvertrag abge 


ſchloſſen, nach welchem das Briefporto um die Hälfte 
reduzirt wird. — Am I Iten d. M. tadelte im Unter⸗ 
hauſe Dr. Bowring die Creirung des Biſchofs Alexan⸗ 
der von Jeruſalem als eine ſehr unzweckmäßige, wurde 
aber von mehreren Seiten, namentlich aber von dem 
Premierminiſter, zurechtgewieſen. An demſelben Tage 
ſchloſſen beide Häuſer (bis zum 24. April) der Oſter⸗ 


ferien wegen ihre Sitzungen. i a 
Frankreich. Am 8. April hat die Pairs kam⸗ 


mer den Geſetzentwurf über den Staatsrath ange⸗ 
nommen. Der Staatsrath beſteht jetzt aus 30 Räthen 
und 80 Auditoren. — Der junge Graf von Paris 
hat bereits einen Gouverneur in der Perſon des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants Vaudrand und einen Lehrer in der des 
Profeſſors Regnier erhalten. 

Spanien. Am 3. April wurden zu 


Madrid die 


Cortes im Beiſein der jungen Königin Iſabella und i 


mit einer vom Regenten gehaltenen Thronrede eröffnet. 


Die Thronrede iſt wie gewöhnlich nichtsſagend, ſie geht 


von einer Darſtellung der Lage des Landes auf die 


Nothwendigkeit eines organiſchen Geſetzes über, fo wie 


auf eine vorzunehmende (nicht minder nöthige) Verbeſ:; 


ſerung der Finanzen. Was ſie von einer Hebung der 
Marine, des Heeres und des materiellen Wohlſtandes 
des Staates ſpricht, muß erſt die Zukunft wahr machen. 
Der ganze Akt iſt im Ganzen mit einer ſehr gleichgil⸗ 
tigen Haltung aufgenommen worden. — Der Infant 
Don Franzisko de Paula hat in den Cortes auf den 
Oppoſitionsbänken Platz genommen. i 
Belgien. Die S 
12. April geſchloſſen worden, 


Landtags: Angelegenheiten. 
Provinz Schleſien. 

Breslau, 21. April. In den Plenarſitzungen am 
7, und 8. April wurde die Berathung über den Ent⸗ 
wurf des Strafgeſetzbuches fortgeſetzt. Bei $ 166, nach 
welchem Derjenige, welcher durch Aeußerungen in Wort 
oder Schrift, oder durch andere Handlungen, welche 
nicht in Thätlichkeiten beſtehen, als Abbildungen, Dar⸗ 
ſtellungen u. ſ. w. die Ehre des Königs angreift, Straf⸗ 
Arbeit von ſechs Monaten bis zu fünf Jahren verwirkt 
hat, wurde gewünſcht, die Worte — Abbildungen, Dar⸗ 


ſtellungen u. ſ. w. — entweder ganz weggelaſſen, oder 


doch jedenfalls beſtimmter gefaßt zu ſehen. Die im 
9 168 für Beleidigungen gegen die Königin, den Thron⸗ 
folger oder andere Mitglieder des Königlichen Hauſes 
angedrohte Zuchthausſtrafe erſchien zu hart, weil das 


Verbrechen an und für ſich, nicht die Bedingung in 


ſich ſchließt, welche Anwendung der Zuchthausſtrafe recht⸗ 


fertigen könnte, nämlich Verläugnung des Ehrgefühls 


oder einen hohen Grad von Bosheit, auch war man 
der Meinung, daß Beleidigungen gegen die Königin oder 


den Thronfolger eine härtere Strafe verdienen, als Be⸗ 


leidigungen gegen andere Mitglieder des Königl. Hauſes. 
Die Beſtimmung des $ 172 „Angriffe auf die Ehre 
verftorbener Mitglieder des Königl. Hauſes“, find mit 


Gefängnißſtrafe oder Strafarbeit bis zu 2 Jahren zu 


ahnden. Die Unterſuchung darf jedoch nur mit Geneh⸗ 
migung des Juſtizminiſters eingeleitet werden, — ſcheint 
in ihrer Allgemeinheit hingeſtellt, eine unbeſchränkte Hin⸗ 
derung des Geſchichtſchreibers, in treuer Darſtellung ein⸗ 
facher Thatſachen zu enthalten, und müßte im Auslande 
die Anerkennung der bewährten Geſinnung des Preußi⸗ 


ſchen Volks ſchwächen, welches ſtets in treuer Liebe und 


itzungen der Kammern ſind am 


Hingebung die Vorzüge feiner entſchlafenen Regenten 
und der Mitglieder des Königl. Hauſes mit Stolz auf 
Auch ſcheint die angedrohte 


dieſelben anerkannt hat. 
Strafe unter Umſtänden eine zu harte. Die in den 
Sd 180 u. f. enthaltenen Vorſchriften über die Strafen: 
wenn ein Preußiſcher Unterthan im In⸗ oder Auslande, 
oder ein Ausländer während ſeines Aufenthalts im Preu⸗ 
- »Bifchen Staate, gegen einen, mit letzterm in Frieden be⸗ 


findlichen Staat oder deſſen Regenten einer Handlung 


ſich ſchuldig gemacht hat, welche, wenn er ſie gegen den 
König oder den Preußiſchen Staat verübt hätte, als ein 
hochverrätheriſches Unternehmen oder als ein Landesver⸗ 
rath anzuſehen ſein würde, — wer gegen einen aus⸗ 
wärtigen Regenten oder deſſen Familienglieder einer Be⸗ 
leidigung ſich ſchuldig gemacht hat — Beleidigungen 
gegen die bei dem Königlichen Hofe beglaubigten Ge⸗ 
ſandten; — ſcheinen in ihrer Allgemeinheit nicht ge⸗ 
rechtfertigt, da ſie die Vergehungen gegen alle Staaten 
der Welt, welche mit dem Preußiſchen Staat in Frieden 
leben, ohne Rückſicht auf Reciprocität unter gleichen 
Geſichtspunkt ſtellen, und daher die Freiheit der Inlän⸗ 
der, fo. wie der im Staate ſich aufhaltenden Ausländer, 
mehr als nöthig iſt, bedrohen. Man glaubte, daß die 
im § 135 A. L. R. Th. II. Tit. 20 enthaltene Be⸗ 
ſtimmung: — „Wer das Völkerrecht gegen fremde 
Staaten, deren Oberhaupt und Geſandten verletzt oder 
dieſelben ſonſt beleidigt, gegen den ſoll die durch die That 
ſonſt verwirkte Strafe, jedesmal geſchärft werden,“ — 


dem Staat hinreichende Mittel ſichern, um ſeine fried⸗ 


lichen Verhältniſſe zu andern Staaten nicht gefährdet 
zu ſehen. 

Im fünften Titel, Verletzung der Achtung gegen 
die Regierung und die Obrigkeit, erſchien die Vorſchrift 
des § 183: — „Wer öffentlich, in Worten, Schriften, 
Abbildungen oder Darſtellungen, den Staat, deſſen Ver⸗ 
faſſung, Einrichtung oder Verwaltung, es ſei im Ganzen 
oder in einzelnen Zweigen, durch Erdichtungen oder durch 
Entſtellungen der Wahrheit, durch Schmähungen oder 
Spott, herabzuwürdigen ſucht, hat Gefängniß nicht un⸗ 
ter 3 Monaten oder Strafarbeit bis zu 3 Jahren ver⸗ 
wirkt,“ — zu hart. Man war der Meinung, daß in 
ſolchen Fällen principaliter auf Geld⸗ nur eventuell auf 
Geſängnißſtrafe erkannt werden, dem Richter wenigſtens 
geſtattet ſein müſſe, blos auf Geldſtrafe zu erkennen. 
Auch hielt man dafür, daß der Ausdruck „Spott“ eiu 
zu unbeſtimmter Begriff ſei und zur Willkühr Veran⸗ 
laſſung geben könne, wie dann auch nicht jede, ſondern 
nur die vorſätzliche Entſtellung der Wahrheit, mit 
Strafe bedroht werden könne. - 

Ebenſo war man der Meinung, daß bei den im 
§ 185 für Verletzung der Amts- und Dienſtehre an: 
gebrohten Strafen, Geldſtrafe nicht ausgeſchloſſen, dem 
Richter wenigſtens geſtattet werden möge, auf ſolche 
Strafe zu erkennen. f i 

Bei Berathung des ſechsten Titels, Verbrechen 
gegen die obrigkeitliche Gewalt wurde die Frage: 
Soll die Selbſthülfe nicht blos zur Abwendung eines 
unwiederbringlichen Schadens, fondern. über⸗ 
haupt erlaubt ſein 5 
1) zum Schutz gegen eigenmächtige Störungen des 
Beſitzes oder der Gewahrſam, 
2) zur Wiedererlangung des Beſitzes oder der Ge⸗ 
wahrſam gegen denjenigen, welcher ſich einer 
Sache gewaltſam heimlich oder liſtiger Weiſe 


bemächtigt hat, wenn derſelbe auf friſcher That 


betroffen wird, oder die Hülfe der Obrigkeit 
wahrſcheinlich zu ſpät kommen würde, und 

3) zur Vertreibung desjenigen, welcher unbefugter 

Weiſe in das Beſitzthum eines Andern eindringt 
oder gegen deſſen erklärten Willen darin ver⸗ 
weilt? 
einſtimmig bejaht. . 

Bei $ 193 wurde beantragt die wegen Befreiung 
eines Gefangenen angedrohten Strafen zu mildern, wenn 
die Befreiung durch Eltern, Kinder, Gatten, Geſchwiſter, 
Schwäger erſten Grades, erfolgt ſei. Im Allgemeinen 
ſprach man ſich für mildere Strafbeſtimmungen bei die⸗ 
ſer Art Verbrechen aus. Doch war man der Meinung, 
daß die im $ 196 angedrohte Gefängnißſtrafe, oder 
Strafarbeit, wenn zwei oder mehrere Gefangene ihre 

Befreiung mittelſt gegenfeitiger Unterſtützung bewirken, 
auch gegen den einzelnen Gefangenen angewendet werden 
möge, welcher ſich aus der Haft befreit. Eben ſo ent⸗ 
ſchied ſich die Verſammlung dafür, daß bei den, aus 
dem Zuchthauſe entlaſſenen, unter polizeiliche Aufſicht 
geſtellten Perſonen, körperliche Züchtigung als eine zus 
läſſige Strafe erachtet werden müſſe. 
Bei Berathung über die Strafen gegen Aufruhr, 
wurde die Frage: 5 i 
Soll die Beſtimmung des § 11 der Verordnung vom 
17. Auguſt 1835 fortfallen, nach welcher für die, bei 
einem Aufruhr oder Tumulte verurſachten Beſchädi⸗ 
gungen nicht nur die Urheber, ſondern auch alle Zu⸗ 
ſchauer, welche ſich nach dem Einſchreiten der Obrig⸗ 
keit nicht ſofort entfernt haben, folidarifch haften? 
bejahend beantwortet. i 3 
Die im $ 216 enthaltene Beſtimmung: „Wer bei 
Volksverſammlungen oder Volksfeſten, es mögen dieſel⸗ 
ben erlaubte ſein oder nicht, öffentliche Reden hält, wel⸗ 


N 


che auf Veränderungen in der Verfaſſung des Preußiz 


2 


z 


Lebens täglich vor 


16 - 


ſchen Staates, des deutſchen Bundes oder deutſcher Bun⸗ 


A 


desſtaaten abzielen, iſt mit Gefängniß bis zu 6 Mona⸗ 


ten, und wer in dergleichen Verſammlungen Adreſſen 
oder Beſchlüſſe ſolchen Inhalts in Vorſchlag bringt und 
durch Unterſchrift oder mündliche Beiſtimmung genehmi⸗ 
gen läßt, mit Gefängniß nicht unter einem Monat zu 
beſtrafen“ — erſcheint eine zu beſchränkende und wills, 
kührliche Auslegungen geſtattende. Die Verſammlung 
glaubt daher den Antrag gerechtfertigt: daß der Begriff 
Volksverſammlung, Volksfeſt genauer und be⸗ 
ſtimmter feſtgeſtellt werden möge. 3 

Die Vorſchrift des § 226, nach welcher derjenige, 
welcher an einer Verbindung Theil nimmt, zu deren 
Zwecken oder Beſchäftigungen es gehört, über Verände⸗ 
rungen in der Verfaſſung des Preußiſchen Staats, des 
deutſchen Bundes, oder eines der deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten zu berathſchlagen, Gefängnißſtrafe nicht unter drei 
Monaten oder Strafarbeit bis zu 2 Jahren verwirkt 
hat, gab zu dem Bedenken Veranlaſſung: daß das Mi⸗ 
nimum der Strafe zu hart erſcheine, wenn der Fall ge⸗ 
dacht werde, daß Jemand einer ſolchen Verſammlung, 
ohne deren Zweck gekannt zu haben, auch nur 
einmal beigewohnt, dieſelbe aber ſpäter gemieden habe. 
Man glaubt, daß auch bei dieſen Strafbeſtimmunngen, 
dem richterlichen Ermeſſen, der ſonſt im Geſetz-Ent⸗ 
wurf geſtattete Spielraum freigegeben werden könne. 

Zu der im § 235, des achten Titel, Verbre⸗ 
chen gegen die Hoheitsrechte und Regalien, 
enthaltene Vorſchrift — „Derjenige, welcher öffentliche 
Abgaben zu erheben berechtigt iſt, und dabei die vorge⸗ 
ſchriebenen Tarife, Taxen oder Reglements vorſätzlich 
überſchreitet, ſoll mit Erlegung des zehnfachen Betrages 
des zu viel Erhobenen, und, falls ſich dieſer Betrag nicht 
ermitteln läßt, mit Geldbuße bis zu 500 Nee. beſtraft 
werden“ — wurde in Berückſichtigung der von der 
Staats⸗ und Kommunal⸗Verwaltung häufig angenom⸗ 
menen Maßregel, öffentliche Zölle an Privatperſonen zu 
verpachten, der Zuſatz gewünſcht: daß in dergleichen Fäl⸗ 
len, die dem Inkulpaten kontraktlich eingeräumte Be⸗ 


fugniß zur Erhebung öffentlicher Abgaben bis zum Abs | 


lauf des Kontraktes für ſeine Rechnung und auf ſeine 
Koften im Amtswege einem Dritten zu übertragen und 
er für unfähig zu erachten ſei, dergleichen Verträge für 
die Folge einzugehen. Ä 

Bei der Berathung über den zehnten Titel, 
Meineid und Eidesbruch, war man der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Beſtimmung des § 247 — „Das Ber: 
brechen des Meineides iſt erſt dann vollendet, wenn die 
Verhandlung in Anſehung desjenigen, welcher den Eid 
abgeleiſtet hat, geſchloſſen iſt, die Eidesleiſtung mag der 
Ausſage vorausgegangen oder nachgefolgt ſein“ — da⸗ 
hin verſtanden werden müſſe: daß das Verbrechen des. 
Meineides erſt dann als vollendet angeſehen werden ſoll, 
wenn das Protokoll über die Eidesleiſtung unterſchrieben 
oder unterzeichnet (geſchloſſen) iſt, weil die Beobachtung 
dieſer Förmlichkeit dem Richter den Beweis ſichert, daß 
kein Mißverſtändniß ſtattgefunden hat, der Fall eines 
unbedachtſam abgeleiſteten Eides alſo nicht vorhan⸗ 
den iſt. 5 

Bei der Berathung über den eilften Titel, Ver⸗ 


letzungen der Ehre, wurden die Fragen: 


Iſt die Verläumdung als eine beſondere Art der Eh⸗ 
renverletzung aufzuſtellen? 

Soll der Nachweis der Wahrheit einer Aeußerung, 
durch welche einem Andern eine für deſſen Ehre 
nachtheilige Thatſache beigemeſſen oder über den⸗ 
ſelben in Bezug auf eine ſolche Thatſache ein Ta⸗ 
del ausgeſprochen wird, die Strafbarkeit der Aeu⸗ 
ßerung aufheben, inſofern dieſe nicht nach der Art 
des Ausdrucks oder nach den beſondern Umſtänden 
als ehrenkränkend ſich darſtellt? er 

bejahend beantwortet. Die Frage: 5 

Iſt die Entſcheidung darüber, welche Aeußerungen 
oder Handlungen für ehrenkränkend anzujehen find, 
lediglich dem Ermeſſen des Richters zu überlaſſen 
und mithin von einer Definition der Ehrenkrän⸗ 
kung und von der Aufſtellellung geſetzlicher Prä⸗ 
ſumtionen in Betreff des Verſatzes der Ehren⸗ 

kränkung (animus injuriandi) abzuſehen? 
konnte dagegen nur in Beziehung auf den Schlutzſatz 
bejaht, mußte in Beziehung auf den Vorderſatz ent: 
ſchieden verneint werden. ee . 

Derſelbe Grund, aus welchem eine genügende Definition 
des Begriffs der Ehrenbeleidigung unmöglich erſcheint, der 
nämlich: daß alles immer auf den individuellen Ver⸗ 
hältniſſen des konkreten Falles beruht, ſpricht auch da⸗ 
gegen, die Entſcheidung über die Frage: ob eine Ehren⸗ 
beleidigung vorhanden? lediglich dem Ermeſſen des Rich⸗ 
ters zu überlaſſen. Unbezweifelt; ift zur richtigen und 
umfaſſenden Beurtheilung dieſer Frage nur derjenige be⸗ 
fähigt, welcher ſich die genaueſte Kenntniß des Lebens, 
der bürgerlichen Geſellſchaft in ihren verſchiedenen Ab⸗ 
ſtufungen, und der Verhältniſſe zu eigen gemacht hat, 
in welchen beide ſich bewegen. “ER 2 

Wenn jedoch eine fo genaue Kenntniß der menſch⸗ 
lichen Verhälniſſe in ihrem ganzen Umfange von ein 
und demſelben Menſchen kaum zu erwarten iſt, wenn 
ſelbſt derjenige auf dieſe umfaſſende Kenntniß wird ver⸗ 
zichten müſſen, dem ſich die Beziehungen des praktiſchen 
Augen ſtellen, ſo würde man gewiß 


läßigſten anvertrant werden kann. 


„ob eine Handlung oder Aeußerun 


Unbilliges fordern, wenn man ſie von dem Ric 8 
die Akten den Mangel der eigenen Anſch l dem 
ſollen, dem die individuellen Verhältniſſe des Fonfren EM 


les fern liegen, dem endlich das Geſetz RS Fal 


N diese 


Materie eine Anleitung durch Aufſtellung feſter Bey 
17 


verſagt, verlangen wollte. : 
Bei Verletzungen der Ehre wird der Gekränkte x 
Schützerin, der Beleidiger feine Richterin am schell 
in der öffentlichen Meinung finden, und es wird ft 
darauf ankommen, ſolche Bürgſchaften zu ſuchen, 11 
chen die Vetretung der öffentlichen Meinung am zung. 
1 Kann, Diefe Birgit 

glaubt man in dem. Urtheil der Standesgenoſſen zu f 
den und der Landtag vereinigte ſich zu dem An 
es möge dem hohen Geſetzgeber gefallen: die Fh 
renverletzend anzuſehen fei“ — n z 
von dem Richter allein, ſondern von den Sue 
noſſen der Parteien ſelbſtſtändig entſcheiden an 
und jenem blos die Beurtheilung der anzuwendg ght 


15 


jedem ſichern Maßſtabe fehlt. 


Provinz Poſen. 


Poſen, 1. April. Am Schluſſe der heutigen 
Sitzung wurde die Kgl. Propojition vom 27. März d. J 
verleſen und zugleich der mit ihr verbundene Ente 
einer Verordnung, betreffend die Errichtung von Chauſſen 
im Großherzogthum Poſen folgenden Inhalts 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnade 

König von Preußen ꝛc. ꝛc. „ 
entbieten Unſeren zum 6. Provinzial-Landtage hf 
melten getreuen Ständen Unſern gnädigen Gruß, 

In der Ueberzeugung, daß eine ſchnelle Körbe 
des Chauſſee⸗Baues in unſerm Großherzogthum Noth 
für die Belebung feiner Landwirthſchaft und Induſi 
von den erſprießlichſten Folgen ſein werde, find M. 
nicht abgeneigt, der genannten Provinz in dieſer Bi 
hung, außer dem, aus den Staats⸗Kaſſen zu beſtreſih 
den Baue der Hauptſtraßen, durch Beihülfe aus Stach, 
mitteln für die minder wichtigen Straßen infofern ji 
Hülfe kommen, als Unſere getreuen Stände aus in 
Mitteln der Provinz eine entſprechende Mitwirkung fit 
angemeſſen erachten und beantragen. . 

Wir beabſichtigen zu dem Ende, auf 15, f hen 
1. Januar 1844 beginnende Jahre, jährlich die Cumme- 
von 40,000 Rthl. zu dieſem Zwecke zu bewillhn die 
ſes jedoch nur unter der ausdrücklichen und unabinderz 
lichen Bedingung, daß das Großherzogthum eine gleiche 
Summe für dieſelbe Zeit aufbringt, damit bie dr 


ni 


um den Bau der Provinzial⸗Straßen zu beſc 0 
in den nächſten Jahren die Beiträge aus Stach le. 


vorſchußweiſe zu verſtärken, ohne jedoch biefe || 0 
beſtimmte Zuſicherung ertheilen zu wollen, da f 765 
Maß ſolcher Vorſchüſſe ſtets nach den disponible Elie 8 
mitteln richten muß. TER . 
Wir verbleiben übrigens denſelben in Gnaden 9 
wogen. . SE 
Gegeben Berlin, den 27. März 1843 ö 
N (gez.) Fried rich Bilden 

„ (ggez.) Prinz von PreW Bi 
v. Boyen. Mühler. Nagler. Rother, 1 
v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. v. Sa 
v. Bülow. v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stoll 


Gr. v. Arnim. 
3 Propoſition ; BE 
an die zum 0 Landtage verfammelten - _ 
Stände des Großherzogthums Poſen.“ en 
(Es folgt hierauf Be Enna eines. Regull 
über die Bildung, Vetwaltung und Verwendung ue 
Provinzial⸗Straßen⸗Baufonds im Großherzogthum pi 


1 


— 


m 


rin Beleuchtung 
merkungen dienen: 


ee In lan d. n 
Berlün, 10. April Se. Mil. der Rönig find Don 
De She aun. ohen der Prinz von Preußen 
und der Prinz " 5 
eingetroffen, er König haben Allergnädigſt geruht: 
Se. 1 des Innern angeſtellten Hofrath 
8 W Charakter als Geheiner Kanzlei⸗Rath zu 
u i ar 
vetlelher in, 13. April. Eine in Nr. 84 der 
1 8 Serum enthaltene, in mehreren an⸗ 
a Bifiteen aufgenommene Mittheilung meldet, daß 
7 ne Verordnung über die Con duitenliſten im 
7 im Wake fei, fie würden einen größern, bedeu⸗ 
Civil 1 Uftfang erhalten, und felbft von den Räthen 
af beginnen, Befähigung zum Dienſt und re⸗ 
les fietiges Leben würde eine befondere umfang⸗ 
10 Rubrik einnehmen. Zur Berichtigung und nähe⸗ 
1 5 dieſer Angaben werden folgende Be⸗ 
Die Conduitenliſten 0 Beamten 
; inntlich in Preußen eine ſehr alte Einrichtung; 
ih 1 mt at ſchon im Jahre 1753 ein⸗ 
geführt und durch Theil III, Tit. 2, § 13 u. 14 der 
Allgem. Gerichtsordnung geſetzlich fanctioniet, Die von 
Verwaltungsbehörden einzureſchenden Nachweiſungen die⸗ 
ſer Art rühren ebenfalls aus älterer Zeit her. Aehn⸗ 
lich verhält es ſich mit den Conduitenliſten der Mili⸗ 
tis. Bis jetzt hat ein Unterſchied darin beſtanden, daß 
die von den Präſidenten der Provinzialbehörden einzu⸗ 
nichenden Gonduitentiften der Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 
Beamten bei den betreffenden Departements⸗Chefs, welche 
der Inhalt unmittelbar intereſſirte, verblieben find, wäh: 
rend die Conduitenliſten der Offiziere bis an den König 
gelangen. Einer Kabinetsordre vom 26. Juli 1800 
zufolge ſollten zwar Conduitenliſten von den wirklichen 
Räthen in den einzelnen Verwaltungs⸗Departements und 
von den denſelben untergeordneten Landes⸗Collegien beim 
Könige eingereicht werden. Dieſe Einrichtung iſt aber 


fpäter wieder außer Anwendung geſetzt worden. — Wün⸗ 
ſchenswerth iſt es aber gewiß nicht nur für den Staats⸗ 


diener ſelbſt ſondern für Jedermann, wenn die Kennt⸗ 


nißnahme von dem amtlichen Verhalten der Beamten nicht 
auf den Departementschef beſchränkt, ſondern wenn; wie bei 


dem Militair, die Aufmerkſamkeit des Monarchen ſelbſt auf 


die perſönlichen Leiſtungen und Verdienſte auch der Civil⸗ 
Beamten hingeleitet wird. Dies wird nunmehr ge⸗ 


ſchehen, indem auf Allerhöchſten Befehl künftig Con⸗ 


duitenliften der etatsmäßigen Miniſterialräthe und der 
vorfentlihe Inhalt der über die Provinzial⸗Beamten ge⸗ 
führten Conduitenliſten Sr. Majeftät vorgelegt werden 


ſollen. Die Rubriken der Conduitenliſten find völlig 


unverändert geblieben und über die Art ihrer Ausfül⸗ 
lung ſind durchaus keine neuen Vorſchriften ergan⸗ 
gen. Die einzige Veränderung in dem Verfahren iſt 


alſo die, daß das Urtheil, welches bisher nur zur 


Kenntniß der Miniſter gelangte, jetzt feinem weſentlichen 
Inhalte nach, namentlich für die höheren Beamtenklaſ⸗ 
ſen, guch zur Kenntniß des Königs gebracht wird, eine 
Einrichtung, welche aufs Neue von dem warmen und 
lebendigen Antheil zeugt, den der König an allen Zwei⸗ 
gen des öffentlichen Lebens und an dem durch die treue 
Pflichterfüllung der Beamten weſentlich bedingten Wohle 
fined Volkes nimmt, und welche auf den Geiſt der 
Beamten nur erhebend wirken kann durch das Bewußt⸗ 
fin, daß dies Verdienſt ſicher zur Kenntniß des Kö⸗ 
ugs gelange. i - 2 
= Berlin, 18. April. In einem Artikel aus 
Breslau in Nr. 51 der Sächſiſchen Vaterlands⸗ 
blätter iſt davon die Rede, daß von Berlin aus, auf 
Anlaß eines in der Schleſiſchen Zeitung enthaltenen, 
die Predigten des Paters Goßler betreffenden Artikels, 
Juſſtuktſonen ergangen feien, die es dem Genfor zu Bres⸗ 
lau unmöglich gemacht hätten, einen ferneren auf den⸗ 
ſelben Gegenstand bezüglichen Aufſatz zum Druck zu ver 
ſiatten. — Dieſe Nachricht ift unwahr. Inſtruktionen 
der angedeuteten Art ſind von hier aus überhaupt nicht 
ergangen. 5 g 
Die Berliner Voſſiſche Zeitun enthält unter der 
Bezeichnung „Berichtigung“ folgenden Artikel: In 
der Elberfelder Zeitung vom 27. März findet ſich fol⸗ 
gender Korreſpondenz⸗Artikel aus Berlin vom 22. März: 
Noch mehr Senfation machte ein anderer Vorfall. 
alen nul teicher aber noch minorenner Magnat be⸗ 
90 0 a einigen Wochen einen hieſigen bekannten ſehr 
nf 100 gewandten Dekorateur, nebſt einigen 
fin e als Malern, Tapezierern u. dergl., um eines 
richten z 


der junge Magnat 
iſt, deſſen Stamm⸗ 


in Berlin 1 0 5 in reichen Häuſern in Paris und jelbft | 


Aus 
Verden 5 an die ungeheure 


er Familie Aguado in Paris für das Ameu⸗ 


Karl ſind von Deſſau hier wieder 
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ihrem Eintreffen im Schloſſe zur Kenntniß ſeines Vor⸗ 
mundes, eines hohen Juſtizbeamten, am Wohnorte des 
: Magnaten, der ſogleich die ganze Geſellſchaft mit Pro⸗ 


teſt nach Berlin zurückſandte. Der junge Fürſt wandte 
ſich nun an die allerhöchſte Stelle. Man kennt den 
Ausgang der Sache noch nicht, aber der gedachte Vor⸗ 
mund iſt gegenwärtig in Berlin.“ — Dieſer Auffag 
enthält ſo grobe Unrichtigkeiten, daß wir uns veranlaßt 
fühlen, darauf zu erwiedern: daß wir die Einrichtung 
des Schloſſes eines jungen Magnaten beſorgt haben, 
aber mit voller Zuſtimmung ſeines Vormundes. Von 
einem Zurückſchicken der Arbeiter und einer Allerhöchſten 
Orts angebrachten Beſchwerde iſt keine Rede geweſen. 
— Uebrigens war das ganze Arrangement bereits am 
15. Januar fertig und der Korreſpondent iſt demnach 
ſehr falſch unterrichtet, wenn er dieſe Sache als „vor 
einigen Wochen vorgefallen“ angiebt. 
April 1843. — Gebrüder Gropius. 
Das vor einiger Zeit von der B. A. K.⸗Z. mitge⸗ 
theilte Schreiben über das Verhalten der Berliner Pre⸗ 
digerfpnode in Sachen unſerer Eherechtsreform (vergl. 
Nr. 67 der Bresl. Ztg.) hat Aufſehen gemacht, ohne 
Zweifel auch deshalb, weil man es merkwürdig fand, 
ddß jene Verſammlung, wie es dort hieß, einftimmig 
für den neuen Ehegeſetzentwurf ſich erklärt haben ſollte, 
Es ſind ſeitdem ſchon Wochen verfloſſen, und immer 
erwarteten wir, es werde irgend Jemand, von einfachem 
Billigkeitsſinn geleitet, auch der Minorität in der Sy⸗ 
node, wie dies mit der Majorität geſchehen iſt, ſich öf⸗ 


Berlin, den 12. 


fentlich annehmen wollen; da dies aber bis jetzt nicht 


geſchehen iſt, ſo erlaube ich mir, das Wenige, was über 
die fragliche Sache bekannt geworden, zur geſchichtlichen 
Vervollſtändigung beizubringen. Wie man nämlich ver⸗ 
nimmt, ſo war die Synode ungefähr nur zu zwei 
Dritttheilen ihrer Mitglieder verſammelt (aus Gründen, 
die mir nicht bekannt ſind), und von dieſer unvollzäh⸗ 
ligen Verſammlung erklärte ſich die Maſorität für den 


Geſetzentwurf; dies durfte ſchwerlich als Einſtimmigkeit 


bezeichnet werden. Um ſo weniger, da die in jener 
Mittheilung gänzlich übergangene Minorität ihre abwei⸗ 
chende Anſicht mit Gründen belegte, und ihre Namen, 
worunter ſich nicht eben die wenigſt bedeutenden befin⸗ 
den, ausdrücklich zu Protokoll gab. Wollte man dem⸗ 
nächſt ein vollſtändiges ſachgemäßes Urtheil über dieſe 
Verhandlung haben, ſo müßten die beiderſeitigen An⸗ 
ſichten mit ihren Motiven vorliegen, denn Minorität 
und Majorität ſind, ſo allgemein hin genannt, wie im 
politiſchen ſo im religiöſen, und auf letzterem Gebiet 
noch viel mehr, immer etwas unſichere Größen. Aestu- 
manda judicia non numeranda. — Außerdem iſt in 
jenem Schreiben davon die Rede, daß in derſelben An⸗ 
gelegenheiten aus allen Provinzen Petitionen der Geiſt⸗ 
lichkeit eingegangen ſeien. Auch dieſe Nachricht bedarf 
einiger Beſchränkung. Zur Zeit find mir nur 4 Pro: 
vinzen bekannt, aus denen ſolche Petitionen angelangt 
find, und die Zahl der Unterſchriften iſt im Verhältniß 
zu dem Gros der Provinzialgeiſtlichkeit nicht überwie⸗ 
gend, ja nicht einmal bedeutend. Kann in Beziehung 
hierauf auch einem Nichtgeiſtlichen ein Urtheil zustehen, 
ſo ſcheint mir der angegebene Stand der Dinge keines⸗ 
wegs für ein Unglück geachtet werden zu müſſen. Denn 
bei der gegenwärtigen Spannung der Gemüther — und 
ich rede hier nicht allein mit Beziehung auf die Gleich⸗ 
gültigen unter den Laien, ſondern auch von denen, 
welche ein Intereſſe an der Kirche haben und es an 
den Tag legen — würde eine allgemeine Schilderhe⸗ 
bung der Geiſtlichen den moraliſchen Einfluß derſelben 
ſchwerlich zu heben vermögen. Da ſcheint alſo große 
Vorſicht nöthig; je zarter die Verhältneſſe, deſto ver- 
derblicher die Uebereilung. Aber auch abgeſehen von 
dem Bedenklichen, was hierin liegt, warum ſollte man 
denn nicht ein guter Geiſtlicher ſein, über die Ehe ſo⸗ 
gar eine ſtrenge Anſicht haben, und dabei von jedweder 
Einmiſchung in die Ehegeſetzgebung, die ja doch vor⸗ 
herrſchend weltlicher und ſtattlicher Natur iſt, ſich fern 
halten können? Die evangeliſche Kirche iſt nun einmal 
nicht in der Stellung und begehrt es auch nicht, Ge⸗ 
ſetze zu geben: ſo laſſe man doch die ſorgen, welche 


Solches übernommen haben. 


8 (Berl. Allg. Kirchen⸗Ztg.) 

Potsdam, 19. März. Wie nunmehr beſtimmt 
verlautet, werden JJ. MM. dee König und die Köni⸗ 
gin am künftigen Donnerſtage hier erwartet, um das 


Reſidenzſchloß in der Stadt, und ſpäter die Sommer: 


Reſidenz Sansſouci zu beziehen. Die frühere öftere 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs hatte ſtets nur 


andern Funktionen von hier abberufene Herr General 
von Prittwitz Excellenz, als bisheriger Commandant 
biefiger Reſidenz, durch eine Deputation des löblichen 
Magiſtrats das Diplom des Ehrenbürgerrechts 
als Zeichen einer dankbaren Anerkennung der großen 
Verdienſte, welche derſelbe während ſeiner vieljährigen 
amtlichen Stellung um die Wohlfahrt hieſiger Stadt⸗ 
und Bürgerſchaft ſich erworben hatte: (Berl. 3.) 


blement ihres Palaſtes, die ganz kürzlich in den Zeitun⸗ 
gen beſprochen wurde; und Herr Aguado war — bloß 
Herr Aguado, und kein Magnat! 

x 8 ((Red. der Poſ. Ztg.) 


kurze Zeit gedauert. — Geſtern Mittag empfing der zu 


— * 


Köln, 16. April. Das Kölner Domblatt enthält 
die Nachricht von der Bildung eines Dombau⸗Vereins 
in Mexiko und theilt zugleich das nachſtehende Schrei⸗ 
ben des dortigen Vereins⸗Vorſtaändes an den Central⸗ 
Verein in Köln mit Fach 

„Mexiko, 22. Februar 1843. 

Sobald die Kunde von dem herrlichen Unternehmen, 
welches die Gunſt und der hohe Sinn Sr. Maj. des 
Königs von Preußen in der Stadt Köln gegründet und 
das in ganz Deutſchland eine ſo große Theilnahme ge⸗ 
funden hat, nach Mexiko gelangt war, vereinigten ſich 
mehrere Deutſche in der Hauptſtadt, um unter ihren 
Landsleuten in der Republik Beiträge zu dem Kölner 
Dombaue zu ſammeln und bildeten zu dieſem Zwecke 
einen Filial⸗Verein. 8 7 

Indem der unterzeichnete Vorſtand dieſes Vereins 
ſich die Ehre nimmt, die Herren Vorſteher des Kölner 
Central⸗Vereins, unter Beifügung eines Exemplars der 
Statuten des Mexikaniſchen Vereins nebſt dem erlaſſe⸗ 
nen Aufruf an die hieſigen Deutſchen, davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, gereicht es ihm zum Vergnügen, zugleich 
beigehenden Wechſel von Lſt. 160, 30 T. S., auf die 
Treasury in London überreichen zu können, zum Courſe \ 
von 45 ½ Pence, die bisher eingegangenen Gelder, 
nämlich: a ; 

340 Dollars jährliche Beiträge. 

508 Dollars 5 Realen außerordentliche Beiträge, 


Zuf. 848 Dollars 5 Realen einſchließend. 3 3 
Die Unterzeichneten erlauben ſich ferner, im Namen 
der Beitragenden, deren Namens- Verzeichniß fie beifü⸗ 
gen, die innigſten Glückwünſche zu dem Gedeihen des 
großen vaterländiſchen Werkes darzubringen, und bitten 
die Vorſteher des Kölner Central⸗Vereins, die Verſiche⸗ 
rung ihrer vorzüglichen Hochachtung zu genehmigen. 
Fr. v. Gerolt. Ant. Meyer. E. Benecke.“ 
Deut ſchlan d. 
München, 13. April. Bald nach den gegenwär⸗ 
tigen Ferien wird in unſerer Kammer der Abgeordneten 


die deutſche Auswanderung in Anregung kommen. 


F 


Ein desfallſiger Antrag des Abgeordneten Pr. Müller 
lautet: „Die hohe Kammer wolle Se. Königl. Majeftät 
auf verfaſſungsmäßigem Wege bitten, im Vereine mit 
allen deutſchen Bundesſtaaten die geeignetſten, gemeinſa⸗ 
men Maßregeln zu ergreifen, welche in ihrer fyſtemati⸗ 
ſchen Durchführung den vereinzelten deutſchen Auswan⸗ 
derern einen günſtigen und vortheilhaſten Sammelplatz 
an der See zur Ueberfahrt nach den überſeeiſche Län⸗ 
dern verſchaffen, dieſelben gegen die Gefahren des Be⸗ 
trugs und der Habſucht bei der Ueberſchiffung ſchützen, 
und durch die Zuſicherung angemeſſenen billigen Grund⸗ 
beſitzes in einer beſtimmten Gegend der neuen Welt 
dahin beſtimmen deutſche Sitte, Sprache und Nationa⸗ 
lität nicht in zerſtreuten Niederlaſſungen untergehen zu 
laſſen, ſondern dieſelben vielmehr in jenen Ländern, welche 
nach vorhergegangenen reiflichen Prüfungen und Forſchun⸗ 
gen als die geeignetſten für deren Pflege und Erhaltung 
erkannt worden, zu concentriren, und ſo das ſich jen⸗ 
ſeits des Meeres verjüngende deutſche Element mit dem 
Mutterlande durch jenes unvergängliche allein dauernde 
Band zu knüpfen, welches durch den wechſelſeitig ſich 8 
ergänzenden und ſteigernden Verkehr eine wechſelſeitige 
Erhöhung und Unterſtützung der geiſtigen und materiellen 
Cultur erzeugt und erhält.“ b 2 : 
München, 15. April. Se. Majeftät der König 
hat zu befehlen geruht, daß die von dem Münchener 
Verein gegen Thierquälerei eingefandten drei Druck⸗ 
ſchriften: 1) der Jahresbericht des Vereins, 2) über 
Mißhandlung der Thiere, 3) über den Kälbertransport 
und das kranke Fleiſch der gebunden transportirten Käl⸗ 
ber, — den ſämmtlichen Polizeibehörden und Pfarräm⸗ 
tern mit dem Bemerken zugeſchloſſen werden ſollen, 
wie Allerhöchſtderſelbe es wohlgefällig aufnehmen werde, 
wenn das ehrenwerthe Beſtreben des genannten Vereins 
von allen Behörden durch Aneiferung zur Theilnahme 
und durch Mitwirkung zur Bildung von Filialvereinen 
unterſtützt werde. - 2 38 
Wiesbaden, 15. April. In der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche fand dleſen Vormittag der Taufakt einer 
jüdiſchen Familie ſtatt. Dieſelbe beſtand aus der Gat⸗ 
tin des ſich ſeit einiger Zeit dahier aufhaltenden Ban⸗ 
qui! Hennoch aus Berlin, ihrer Schweſter und 
ihren vier Kindern, worunter drei Mädchen und ein 
Knabe im Alter von drei bis acht Jahren. Der Eiche 
liche Akt dauerte volle zwei Stunden, und wurde von 
dem Decan Joſt, unter Aſſiſtenz zweier Kapläne, in Ge⸗ 
genwart einer zahlreichen Gemeinde vollzogen. (Fr. J.) 
Jena, 11. April. Geſtern iſt dem ſeit anderthalb 
Jahren hier anſäßigen Dr. Prütz von Seiten der hie⸗ 
ſigen Polizeibehörde ein großherzogl. Reſeript mitgetheilt 
worden, durch welches derſelbe aus dem Großherzogthum 
Weimar verwieſen wird. Als Motiv dieſer Landesver⸗ 
weiſung wird angegeben, daß „der Dr. Prutz politiſche 
Anſichten bekenne, und durch literariſche Erzeugniſſe zu 
verbreiten ſuche, welche des Großherzogs Königliche Ho⸗ 
heit nicht billige: und habe er deshalb bis zum 4. k. 


M. die großherzoglichen Lande zu verlaſſen.“ Dagegen 


iſt der Preß⸗Prozeß, in welchem Dr. Prutz in Jena 


von dem Cenſor verwickelt war, niedergelegt, und keine 
beſondere- Entſcheidung darauf erfolgt. 5 


x 


Ruß lan d. 
St. Petersburg, 4. April. Es heißt jetzt be⸗ 
ſtimmt, unſere höchſten Herrſchaften werden uns im 
nächſten Sommer nicht verlaſſen. Die Kaiſerin Alexan⸗ 
dra beabfichtigt im Juni Helſingfors zu beſuchen, wo 
fie einige Wochen lang die dort ſeyr kräftigen Bäder 
des Oſtſeegeſtades brauchen wird. Der Großfürſt Thron⸗ 
folger und ſeine Gemahlin bleiben ganz hier und wer⸗ 
den den heſſiſchen Hof nicht beſuchen, wie es früher 
beſchloſſen war. Man knüpft an dieſes Hierbleiben 
frohe Hoffnungen für das Kaiſerhaus. Die Großfürſtin 


„Michael und ihre Prinzeſſinnen Töchter gedenken den 


nächſten Sommer in Deutſchland zu verbringen. Ob 


der zweite Sohn des Kaiſers, der Großfürſt Konſtantin, 


ſeine projektirte Seereiſe, auf der er auch England auf 
längere Zeit ſehen dürfte, nächſtes Frühjahr unternehmen 
werde, iſt noch unverbürgt. — Graf Woyna, interimi⸗ 
ſtiſcher kaiſerl. öſterreichiſcher Botſchafter am hieſigen 
Hofe, rüſtet ſich zu ſeiner nahen Abreiſe. Sein deſig⸗ 


nirter Nachfolger Graf Colloredo ſoll hier nächſtens ein⸗⸗ 
SE (A. A. 3.) 


treffen. 
Die Kaſanſche Zeitung meldet: „Groß waren 
unſere jüngſt erlittenen Verluſte, groß unſere überſtan⸗ 
dene Noth, viele Trüſale mußten wir in Folge der 
ſchrecklichen, über uns gekommenen Kataſtrophe erfahren; 
doch groß ſind auch die uns gewährten Hülfsmittel ge⸗ 
weſen, um unſere Leiden zu mildern, ſie haben uns 
Aufmunterung und neue Hoffnungen gewährt. Kaum 
iſt ein halbes Jahr nach der Feuersbrunſt vergangen, 
und ſchon hat in einigen durch das Feuer zerſtörten 
Kirchen der Gottesdienſt wieder begonnen, unſere Ju⸗ 
gend leidet im Unterricht keine Unterbrechungen mehr, 
amfer Handel lebt wieder auf, unſer Kaufhof iſt zum 
Theil hergeſtellt, die Läden füllen ſich wieder mit Käu⸗ 
fern, an den Markttagen ſind unſere Bazars vom Volke 
beſucht, die Werkſtuben der Handwerker wieder mit Ar⸗ 
beitern belebt. Der gegenwärtige milde Winter geftat- 
tete uns den Fortbau unſerer Häuſer, im anbrechenden 
Feühjahr ſoll ihr äußerer Ausbau vollendet werden.“ 


Frankreich. 
Paris, 15. April. 
kam heute nichts von Belang vor; die Kammer iſt mit 
der Prüfung des Geſetzentwurfes über das Cenſurweſen 
noch nicht zum Schluß gekommen. = 
Seit einigen Tagen herrſcht in dem Tuilerienkabinette 
eine gewiſſe Bewegung in Folge der orientaliſchen 
Angelegenheiten, welche neuerdings die Diplomatie 
beſchäftigen. Dem Hrn. von Bourqueney, dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel, ſind neue In⸗ 
ſtruktionen zugeſchickt worden. Er ſoll angewieſen ſein, 
ſich insbeſondere den Schritten des Repräſentanten Oeſter⸗ 
reichs anzuſchließen. Man iſt nicht ohne Beſorgniß 
über die Lage der Pforte und hält den Eintritt einer 
neuen Kriſis für nicht weit entfernt. 


Spanien. 


Madrid, 8. April. General Seoane iſt geſtern | 1 


Abend in Madrid eingetroffen; er kam von Valencia, 
wohin er ſich von Barcelona mit dem Dampfboote 
„Iſabella II.“ begeben hatte. Er hatte dem General 
Cortinez das interimiſtiſche Kommando von Barcelona, 
wo die größte Ruhe herrſchte, übergeben. Gleich nach 
ſeiner Ankunft hatte er eine lange Konferenz mit dem 
Regenten. — Der „Patriota“ hebt heute die ausneh⸗ 
werde Thätigkeit hervor, mit welcher Hr. Capaz trotz 
der geringen Mittel, die ihm zur Verfügung geſtellt 
werden können, die ſpaniſche Marine reorganiſirt. — 
Geſtern wurden dem Senate zwei Geſetzentwürfe vor⸗ 
gelegt; der eine bezieht ſich auf die Errichtung von 
Banken in den verſchiedenen Provinzen, der andere auf 
die Jurisdiction in finanziellen Angelegenheiten. — Ein 
Circular des Finanzminiſters zeigt die Einführung von 
Mallepoſten an. EN 
5 Belgien. 


Brüſſel, 15. April. Auch geſtern war der Ge⸗ 
richtsſaal wieder zu klein, um die Zahl der zum Cau⸗ 
martinſchen Prozeß ſich drängenden Zuhörer aufzu⸗ 
nehmen. Das Zeugenverhör wurde fortgeſetzt. Mit 
großer Geſchwätzigkeit ſprach die beinahe 50 jährige Ge⸗ 
ſellſchaftsdame der Mlle. Heinefetter, welche u. A. 
ausſagte, daß ſie und Mlle. H. vorher gewußt hätten, 
daß Herr Caumartin aus Paris zum Beſuch kommen 
würde. Herr la Villette ſagte aus, daß der unglückliche 
Sirey mit großer Haft auf Caumartin eingedrungen 
ſei. Ein Reiſegefährte der Mlle. Heinefetter und des 
Hrn. Caumartin auf der Reiſe von Paris nach Brüffel, ver⸗ 
ſicherte, daß das Paar auf dieſer Reiſeaußerordentlich liebevoll 
mit einander umgegangen ſei. Die Wirthin, Schauſpielerin 
Mlle. Lebrun, erzählte u. A., daß Mlle. H. beſonders 
darüber betrübt geſchienen, daß Herr Sirey ihr eine Equis 

page und ein Geldgeſchenk von 400,000 Frs. zugefagt, 
was nun beides wegfallen müſſe. Mlle. H. hatte ſelbſt 
ausgerufen: Warum hat nicht lieber Caumartin das 
Leben eingebüßt! Die übrigen Aus ſagen der Kutſcher, 
Poſtillone, Dienſtmädchen ꝛc., welche mit den Bethei⸗ 
ligten in Berührung gekommen, waren ohne Intereſſe. 
Ka Schweiz. 5 8 
Neuchatel, 11. April. Die Maikäfer find in 


unſerem Fürſtenthum in ſolcher Menge erſchienen, daß 


In der Deputirtenkammer 


der Staatsrath am 3. April die Gerichtsbeamten des 


Landeron, von Boudry, Thiele, der Cote, von Lignieres, 
und Valangin aufgefordert hat, unverzüglich die Land⸗ 
gemeinden zu verſammeln und die zweckmäßigen Maß⸗ 
regeln zur Vertilgung dieſer Thiere zu treffen. 
Schwyz. Mit einem falſchen Siegel des Biſchofs 
von Chur und mit falſchen Unterſchriften wird im Can⸗ 
ton Schwyz eine angebliche päpſtliche Verdammungs⸗ 
bulle gegen die junge Schweiz verbreitet und ſogar den 
Pfarrern zugeſendet. Die Regierung von Schwyz hat 
dagegen Maßregeln ergriſſen. 5 
Italien. a 
Den neueſten Berichten aus Turin vom 11. April 
zufolge hatte ſich am vorhergehenden Tage ein günſti⸗ 
ger Wechſel in der Krankheit Ihrer Mojeftät der Kö: 
nigin eingeſtellt. Das Fieber hatte nachgelaſſen und 
Ihre Majeſtät ſchliefen einen großen Theil der Nacht 
ruhig. 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 21, April. Geſtern Vormittag um 
11 Uhr fand in dem hieſigen Königl. Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude die Vereidung des Hrn. Fürſtbiſchofs Dr. Knauer, 
in Bezug auf ſein neues Amt ſtatt. 
nahme erfolgte durch den hierzu Allerhöchſt ernannten 
Commiſſarius, den Königl. Wirklichen Geheimen Rath 
und Ober⸗Präſidenten Herrn v. Merckel Excellenz, bei 
welchem auch zu Ehren Sr. fürſtlichen Gnaden des 
Hrn. Fürſtbiſchofs Mittags Tafel war, zu welcher, 
nächſt den Mitgliedern des Dom⸗Kapitels die Chefs der 
hieſigen Militair⸗ und Civil⸗Behörden, ſo wie mehrere 
andere diſtinguirte Perſonen eingeladen waren. 


Wohlthätiges. 
Ertrag der Armen⸗Kollekte am Charfreitage (14. April.) 
A. Evangeliſche Kirchen. 


* * 


Rtl. Sgr. Pf. 
1) Pfarrkirche St. Eliſabee h 64 7 —. 
2) 7 „ Maria Magdalena .. 28 26 6 
3) u „ Bernhardin e 
4) 1 „ E. T. Jungfrauen 12 26 — 
e EN 30 17 9 
6) Filialkirche St. Barbara e 
„ 7 Chriſto fer; 1 
989 „ Salvator 5 21 10 
9) Kapellkirche Allerheiligen 0 — 
190 St. Trinitatis 4 17 — 
11) 7 des Armenhauſes 3 8 11 
8 238 20 — 
Gegen das vorige Jahr *) weniger 25 14 3 

B. SKatbolifhe Kirchen. 
1) Kathedrale z. h. Joh. d. f. 33 — 7 
Y Pfarrkirche z. h. Kreuun zz 8 22 7 
3) 7 z. u. l. Fr. a. d. Sande 9 16 1 
4) 7 St. Adalbert n IH A 
5) 7, „Dorothea a 14 5 6 
G0⁹⁹ꝗ. , „ Matthias 13 — 8 
7) „ Mauritius 3 10 4 
8) 7 7 Michael 3335355 3 3 0 
ee „ie es RAN mA 
0) 2 „ Vineen tis 17 12 — 
11) Kloſterkirche St. Trinitatis . 
12) 75 „ Antoniuns 7 14. 8 
13) 75 F n  ee  r 
129 12 3 
Gegen das vorige Jahr *) weniger 12 16 7 
Im Ganzen 368 2 3 
Gegen das vorige Jahr * weniger 38 — 10 


Die ambulatoriſche Kinderheilanſtalt. 
Die am 1. April eröffnete ambulatoriſche Kinder: 
heilanſtalt hat in Nr. 82 der Breslauer einen Gegner 
gefunden, deſſen Anſichten, wenn ſie nicht widerlegt 
werden könnten, beweiſen würden, daß die neue Anſtalt 
überflüſſig ſei. Dem Publikum gegenüber, deſſen Mild⸗ 
thätigkeit ich in Anſpruch genommen habe, fühle ich die 

Pflicht, die Widerlegung jener Anſichten zu verſuchen. 
Der Verfaſſer jenes Aufſatzes glaubt erſtens: daß in 
Breslau das Bedürfniß nach einer ſolchen Anſtalt gar 
nicht exiſtire und beruft ſich dabei auf die vielen, längſt 
beſtehenden, ähnlichen Inſtitute. Hiergegen erlaube ich 
mir Folgendes zu bemerken. Die Tharoultſche Funda⸗ 
tion, das Hausarmen-Medizinal⸗Inſtitut und die Kuh⸗ 


ſche Stiftung find Privat- Anſtalten, die ihre Aufmerk⸗ 


ſamkeit keinesweges in bevorzugender Weiſe den Kinder⸗ 
krankheiten ſchenken, bei denen die Aufnahme zum Theil 
an gewiſſe Bedingungen geknüpft iſt und deren Wirk⸗ 
ſamkeit, ſo ſegensreich ſie in ihrem Kreiſe iſt, im Ver⸗ 


gleiche mit der außerordentlichen Größe des Bedürfniſſes 


doch nur eine beſchränkte ſein kann. g 

Die königlichen ambulatoriſchen Kliniken nehmen al⸗ 
lerdings eine ſehr bedeutende Anzahl von Kindern in Be⸗ 
handlung. Nur darf hier nicht überſehen werden, daß 
bei einer Univerſitätsklinik nicht die Wohlthätigkeit, ſon⸗ 
dern der Unterricht das leitende Prinzip ſein muß, daß 
folglich dieſe Inſtitute eine große Zahl von Kranken ganz 


ausſchließen, lediglich weil ſie nicht inſtruktiv genug ſind. 


Zudem haben die Univerſitätsanſtalten große Ferien, die 
für das ganze Jahr mehr als drei Monate betragen. 
Dieſe Beſchränkungen machen es den königlichen Klini⸗ 
ken unmöglich, auf eine durchgreifende Weiſe zur Ab⸗ 
hülfe der allgemeinen Nolh beizutragen. 

Nun bleibt noch die Armendirektion mit den 18 Be⸗ 
zirksärzten. Der Idee dieſes Inſtitutes nach iſt aller⸗ 
Vergl. Bresl. Ztg. 1842 S. 635. 


r 


überflüſſig. Aber Menſchenwerk wird immer benen 


der Fall vorgekommen, daß bei nachgeſuchter 


Die Eides⸗Ab⸗ 


dings jede weitere von Privatperſonen, Priva 
1 5 i 
u. ſ. w. ausgehende Fürſorge für die a 


an 
Idee mehr oder weniger zurückbleiben, und ſo an 
Armendirektion gern und ohne Neid, ja mit 9058 die 
Anerkennung alle die genannten Inſtitute entſtehen um 
ſo wird ſie auch in der ambulatoriſchen Kinderhele hen, 
ein Inſtitut erblicken, welches ihr die ſchwere Nast Malt 
Verpflichtungen tragen hilft. f Ihr 
„Niemals“, ſagt der Verfaſſer jenes Aufſatzez h 
Huff y;, 


vorhandenen Mittel einer der älteren Anſtalten nicht 
gereicht hätten und daß die verlangte Hilfe walt 
worden.“ Was will eine ſolche, von einem Anon 
ausgeſprochene, unbewieſene, ja völlig unbeweisbar 5 
hauptung beſagen? Bilde ſich doch überhaupt dur Ef 
zelne niemals ein, auf einem ſo ſchwer zu Übenfpg 1 
Felde, wie es die Armen⸗ und Krankenpflege en 
großen Stadt iſt, die Verſicherung geben aue e 
ſei Alles geſchehen. Ob hingegen irgendwo d gas 
zu thun iſt, darüber hat natürlich auch de dran 
eine vollgültige Stimme. 1 Be 
Gewichtiger als der erſte Einwand des Verfaſſg f 
der zweite. Wenn es nicht gelinge, die Kenmin vn 
ſchädlichen Einflüſſen ihrer Lebensweife, Wohnung win 
zu entziehen, ſo ſei alle mediziniſche Hilfe degli 
Nur ein Hospital könne dieſem Bedürfniſſe goht. 
Anſtatt alfo eine neue ambulatoriſche Anſtalt zu fin, 
wäre es nützlicher geweſen, die zu ſolchen Zwechen ik, 
ponibeln Geldmittel zur Erweiterung des von Herrn Dr, 
Bürkner geſtifteten und geleiteten Kinderhofpitaß z 
verwenden. i tion 
Einem ſolchen Raiſonnement liegen aber mancher 
Irrthümer zu Grunde. Ein Hoſpital und eine ambı 
latoriſche Anſtalt find zwei in ihren Tendenzen fo ver 
ſchiedene Inſtitute, daß von einem Erſatze des Einen 
durch das Andere nicht die Rede ſein kann. Das Hh, 
ſpital nimmt die Kinder auf, deren ſich die Angehörigen 
für die Dauer der Krankheit zu entledigen wünſchenz 
das Ambulatorium verpflegt ſolche, deren Elten ſich 
unter allen Umſtänden ungern, am wenigſten aber wih 
rend der, vielleicht tödtlichen, Krankheit von den Kinden 
trennen wollen. Es iſt dies ſogar eine nicht zu lle 
ſehende Schattenſeite eines Kinderhoſpitals; man foren 
die Eltern auf, ihre heiligſten Pflichten gering zu achten 
ſich von den Kindern zu trennen, wenn dieſe die mil: 
terliche Pflege am wenigſten entbehren können, Do 
dem ſei, wie ihm wolle; beide Anſtalten können ſihlch 
nebeneinander beſtehen und beſtehen auch in der ganzen 
Welt nebeneinander. Wer Breslau kennt, dir if, 
daß es weder der Einen noch der Audern je an Ru 
ken fehlen wird. — 
Man darf auch nicht überſehen, daß ein Kinda 
ſpital, wenn es dem heutigen Standpunkte der Hun 
nität und Wiſſenſchaft entſprechen fol, ein höchſt f 
ſpieliges Inſtitut iſt, oder mit andern Worten, daß f 
einem Hofpitale die Koſten ganz außer Verhältniß ff 
mit der Zahl der verpflegten Kinder, d. h. alſo: ni 
dem dadurch geſtifteten Nutzen. Die Koften einer am: 
bulatoriſchen Anſtalt ſind dagegen verhältnißmäßſg fh 
unbedeutend. Bei Anſtalten, die durch, doch immer br 
ſchränkte, Privatbeiträge erhalten werden, muß ml dar 
auf bedacht fein, mit den vorhandenen Mitteln mlt 
Vielen zu helfen; bei öffentlichen Anſtalten kun dann 
andere Geſichtspunkte auf. Das Publikum uralte 
daher ambulatoriſche Anſtalten, der Staat, die Regie 
rung, die Behörde gründe und unterhalte Hafpitler 
Dies iſt meine unmaßgebliche Anſicht der Dinge, Ir 
hat mich bei der Gründung der Anſtalt geleitet, ſe wird 
auch bei der weiteren Verwaltung das leitende Prinjip fen, 
Ich werde es für meine Pflicht halten, jeder Dig 
jedem Einwande, jedem Vorwurfe, der dem In iat 
gemacht wird, zu antworten und Rede zu ſtehen, Mut 
Einen Wunſch kann ich nicht unterdrücken: möchte | 
nie mehr mit anonymen Gegnern zu thun haben Sul 
Jemand den Muth, einer eben entſtehenden Wohle 
tigkeitsanſtalt entgegenzuarbeiten, ſo habe er auch du 
Muth, ſich zu nennen. Dr. Neu mah, 


8 T heat e r. . 
Zum Beuefiz für Hrn. Reder iſt die erste fh 
rung von „Mo nal de schi,“ oder „die Abele 
Tragödie in 5 Akten von Heinrich Laube, and 
ſten Sonntag angekündigt, in einem kurzen gelt | 
der zweite Landsmann, der ſich uns — wenn duc ie 
zum erſten Male — als dramatiſcher Dichter auf un 
rer Bühne vorſtellt. Monaldeschi ziſt bereits AU 
reren der erſten deutſchen Bühnen erſchienen, und die 
wir den öffentlichen Mittheilungen, in welchen 10 
literariſchen Sympathien und Antipathien für den bil; 
faffer bald offener bald verſteckter kundgaben, Ka 10 
fen, im Allgemeinen mit einem Erfolge, “A 


| 


deſſen 
von der Empfüngficfeit des Pubtitume für kite U) 
breiten Gleiſe des Herkömmlichen und Hergebrachten 
weichende, im erſten Eindrücke daher fremdartige vn 
(Fortſetzung in der Beilage) 5 


Mit 


zwei Beilagen. 


1 


Fortſetzung.) 
1 tion abhing. Wir unterziehen uns der Ge⸗ 
each ch, auf En Beneſtz eines ſo wackeren und 
wiſſe cabten Mitgliedes unſerer Bühne, wie es Herr 
00 0 ift, die Aufmerkſamkeit zu lenken, um ſo bereit⸗ 
1 als wit es nicht für eine geringere Gewiſſens⸗ 
5 f n, 
nue, Wilen der Theilnahme zu empfehlen. — Durch 
ine Reiſe abgehalten, über die Leiſtungen unſerer Bühne 
richten, wollen wir nachträglich wenigſtens den treff- 
1 en erblindrten Violiniſten Tettelbach und das von 
1 Beifalle begleitete Gaſtſpiel des Hof⸗Opernſän⸗ 
gk 1s Hen. Hatmet aus Wien als Jäger im Nachtla⸗ 
& E u Granada und als Beliſar in der gleichnamigen Oper, 
gr 5 ſich der Vortrag einiger einzelnen Geſangspiecen 
wee muſlalſch⸗deklamatorſſchen Akademie am 13. d. M. 
ſchloß hiſtoriſch erwähnen. Als Sever in „Norma,“ 
don Dem. Spatzer wiederum enthuſiaſtiſchen Bei⸗ 
fall fand, gaſtirte am 19. d. M. Hr. Brauckmann 
vom Stadttheater zu Riga. Die Mittel des Gaſtes 
ſind für erſte heroiſche Partlen entſchieden unzuläng⸗ 
lich; was er aber auch mit ihnen ausrichten könnte, wird 
durch eine groteske Manier in der Darſtellung, in wel: 
cher felbft die einfachſte Bewegung foreirt und verkün⸗ 


beute erſcheint Nr. 1 5 
II. Chronik der reformatoriſchen Zeit. 
lungen aus dem Reiche Gottes, von Glaſer. 


i Erſte Beilage | zu Ne 


das von ihm gewählte Stück ſchon um feines. 


— — u 
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ſtelt erſcheint, beeinträchtige. Am 20. d. M. iſt ein 
anderer Gaſt, Hr. Schwarzbach vom Theater an der 
Joſephſtadt zu Wien, als Elias Krumm in „Der grade 


Weg der beſte“ und als Schelle in „Der Zeitgeiſt“ auf⸗ 
getreten. ; 
liche und wahre Terain feines Talents kennen lernen, 


deſſen Beſtimmung uns nach dieſen, wie es ſcheint, nicht |- 
ſachgemäß gewählten beiden Rollen ſehr zweifelhaft iſt. 


Hr. Schwarzbach machte übrigens einen günſtigen Ein⸗ 
druck auf das Publikum, welches im Allgemeinen er⸗ 
ſtaunlich gut aufgelegt war, eine Stimmung, die na⸗ 
mentlich Hrn. Wohlbrück, der Schulmeiſter im erſten 
und der Junker im zweiten Stücke, zu erhalten verſtand. 


Man könnte dieſem Schauſpieler eine Liebhaberrolle ge⸗ 


ben, und er würde, wir ſind deſſen überzeugt, ſich darin 
zu behaben wiſſen! Spielte er doch den derben Bur⸗ 
ſchen Kaspar mit einem ſo jugendlichen Feuer, daß man 
ſich unwillkürlich fragen mußte, ob er auch wirklich kurz 
zuvor den Schulmeiſter geſpielt habe! Einem neuen 
Gaſtſplele ſehen wir mit großen Erwartungen entgegen, 


dem der Dem. Wilhelmi (nicht zu verwechſeln mit 


einer⸗gleichnamigen, hier früher engagirt geweſenen Schau⸗ 
ſpielerin), welche in dem durch den Abgang der Mad, 
Schreiber erledigten Fache auftreten wird. S 


Wir müſſen erſt in anderen Rollen das eigent⸗ 


94 der Breslauer 


Sonnabend den 22. April 1843. 


Zeitung. 


Mannigfaltiges. 2 
— Man meldet aus Leipzig, 17. April. Dem 


Hrn. Kapellmeiſter Dr. Mendelsſohn-Bartholdy 


iſt vom hieſigen Stadtrathe mit Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten das Ehrenbürgerrecht der Stadt Leipzig ver⸗ 
liehen worden. Am 13ten d. M. ward demſelben das 
darauf bezügliche Diplom überreicht. — Am Charfrei⸗ 
tage den 14. April hat der Hr. Kapellmeiſter Dr. Felix 
Mendeisfohn- Bartholdy in der hieſigen Paulinerkirche 
das Orgtorium von J. G. Schicht: 
Gerechten, aufgeführt. 5 
— In einem Kohlenbergwerk bei Newceaſtle iſt 
am 5. April durch Entzündung der Stickluft eine Ex⸗ 
ploſion erfolgt, welche 27 Arbeiter tödtete und mehrere 


verwundete. Das Unglück ſcheint durch einen Aufſeher 


entftänden zu fein, der mit einem Licht die Mine bes 
ſichtigte; merkwürdiger Weiſe war es aber weder von 
Geräuſch noch von Verwüſtung im Innern des Berg⸗ 
werks begleitet. 0 


Redaktion: E. v. Baer ſt und H. Barth. 


. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. — 


16 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober: Konfiftorial-Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: I. Die Kreisſubſtituten⸗ Frage. 
Erklärung auf dem Reichstage zu Worms. III. Evangel. Literatur: 1) Anekdoten für Chriſten zur Stärkung des Glaubens u. ſ. w. 
3) Chriſtliche Geſchichten zum Unterricht in Schule, Kirche und Haus, von Wölbling. 


2) Erzäh⸗ 


das Ende des 


IV. Ein Wort über Bibliotheken auf dem Lande, 

V. Kirchliche Nachrichten aus Domslau. Perſonalien. 1 h g 1 55 5 20 
Preis des Anzeigers pro Januar bis Juni Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 
Sresfaue den 22. April 1843. ? g Die Verleger: 


ß Graß, Barth und Comp. 75 
Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Von Breslau Morgens 9 uh 
Nachmittags 2 


5 a dito 5 
Von Brieg Morgens 
f Mittags 12 15 M. 
= 3 Abends 6 =30 = 
Theater: Repertoire. 


Sonnabend. Wegen Unpäßlichkeit des Herrn 
Ditt kann die für heute angekündigte Oper: 
„Die Zauberflöte“, nicht gegeben wer⸗ 
den. Dafür: „Der Ehrgeiz in der 
Küche.““ Poſſe in einem Aufzuge. Dar⸗ 

auf: „Erziehungs⸗Reſultate.“ Luft: 
ſpiel in 2 Akten. 8 

Sonntag, zum Benefiz für Herrn Reder, 
zum erſten Male: „Monaldeschi“ oder 
„die Abenteurer.“ Tragödie in 5 Akten 
von Heinrich Laube. — Perſonen: 

Chriſtine, Königin von Schweden, Mad. 
Pollert. Graf Peter Brahe, Hr. Hen⸗ 
ning. Sylva, deſſen Tochter, Dlle. Jünke. 
Graf gudolph Malſtröm, Hr. Reder. Frei⸗ 
herr von der Schnure, Hr. Wohlbrück. 
Monaldeschi, Hr. Heckſcher. Santinelli, 
Hr. Rottmayer. Der Prior Le Bel, Hr. 
Clauſius. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Lo uiſe mit 
dem Königlichen Garniſon⸗Stabs⸗Arzt Herrn 
Brauner, beehren wir uns, allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Frankenſtein und Glatz, d. 20. April 1843. 
N Fr. Klingner, 
Francisca Klingner, 
verehelicht geweſene Schnira. 

Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 

allen Verwandten und Freunden, ſtatt befon: 

derer Meldung: 

Lo uiſe Schnira. 

5 J. Brauner. 

Entbindung s Anzeige. 

Pe geſtern Abend 9 Uhr glücklich erfolgte 
atbindung meiner lieben Frau Dttilie, 

00 Adame f 

ehre ich mi „Verw * 

gebenft 45800 N andten und Freunden er 
Kupp, den 18, Apr 843 


„Berger 
Landgerichts⸗Kanzlel⸗ Direktor. 


= Entbindungs-AUn i 
5 \ Anzeige. 
ae heute Mittag gegen 1 Uhr erfolgte 
mile Entbindung feiner geliebten Frau 
ama, geb. Kletke, von einem gefunden 


leer; beehrt fich hiermit, ſtatt jeder be⸗ 


en Meldung allen Verwandten, Freun⸗ 


den und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen: 


BE Dr. Moritz Steiner. 
elan den 21, April 1848. 


. Todes ⸗Tn zeige 
I8ten g fünfmenattichen Leiden entſchlef am 
vierte Kalles, zu einem beſſeren Leben der 
helm Go äfere Gymnaſtüms, Hr. Wil⸗ 
fun et Leißnig. Das Gymna⸗ 
Ausb fit der ihm einen Lehrer, der um die 
Berufspflic der Jugend eifrig bemüht, für ſeine 
Mit dem Gad ganzer Hingebung lebte. 
DT Selen einem 1 re me 

Das pen 20. April 1843. 
Ey hrer⸗ Collegium des Gymnaſiums. 


. 


% von einem muntern Mädchen, 


8 ; Todes⸗An zeige. 

Nach namenloſen Leiden folgte am 20ſten 
April unſer älteſter vielgeliebter Bruder, der 
Lieutenant in der ten Artillerie = Brigade, 
Robert Weidinger, unſerer vor wenigen 
Wochen verſtorbenen theuren unvergeßlichen 
Mutter, in ein beſſeres Leben. Tief erſchüt⸗ 
tert widmen dieſe Anzeige ſeinen Verwandten 


und Freunden: 


» die ſehr gebeugten Geſchwiſter. 
Bekanntmachung. 
—Es ſollen in der Nähe hieſiger Stadt 
mehrere Badeplätze in der Oder, insbeſon⸗ 
dere auch im Oberwaſſer angelegt werden, 
deren Mitbenutzung Armen unentgeltlich zu 
geftatten iſt. Unternehmungsluſtige werden 
daher hiermit aufgefordert: Vorſchläge zu 
machen, an welchen Plätzen und unter 
welchen Bedingungen ſie dergleichen Bade⸗ 
plätze anlegen wollen. Dieſe Vorſchläge 
können bis zum 15. Mat c. bei uns ein⸗ 
gereicht werden. 
Breslau, den 19. April 1843. 
Der Magiſtrat. 
Gewerbeverein. 5 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 24., 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. G6. 


Wintergarten. 


Sonntag den 23. April große Blumenaus⸗ 
ſtellung und Subſkriptions-Concert, Anfang 
3 Uhr, Entree für Fremde 10 Sgr. 

Kroll. 
Montag, den 24. April 1843. 
x : ; 
Concert 
im Musiksaale der Universität, 
gegeben von . 

J. Remmers und & Schumann. 

1) Zweites Violin-Concert v. Beriot, er- 

ster Satz. (J. Remmers.) 

2) Fantasie für das Pianoforte über Mo- 
tive aus Lucrezia Borgia, componirt 
und vorgetragen von G. Schumann. 

3) Andante und Rondo russe des obigen 
Violin-Concertes, (J. Remmers.) 

4) Sinfonie von Beethoven (C-moll) erster 
Satz, für das Pianoforte arrangirt voa 
Fr. Liszt, vorgetragen von G. Schu- 
mann. 5 8 8 

5) Italienisches Schlummerlied: „O ma- 
ma, mama Cara.“ variirt von Paganini, 
vorgetragen von J. Remmers. - 

6) Fantasie über Motive aus Moses, für 
das Pianoforte von Thalberg, vorgetra- 
gen ven G. Schumann. 

Eintrittskarten A 20 Sgr. sind in der 

Cranz’schen und in der Leuckart’ 

schen Musikhandlung, wie am Eingange 

A 1 Rthl. zu haben. 

Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 

75 - gegen 9 Uhr. 


— 


Zum neuen Curfus d. franzöſ. Sprache 


Sgr. pro Mo 

16 Stunden, können Damen ſo wie Herren 

und Nichterwachſene, in den Anfangsgründen 
oder ee Branchen Theil nehmen. 

C. W. Böhm, Maitre de langue 

frangaise, Neuewelkgaſſe Nr. 36, erſte Etage, 

vorn heraus, täglich von 2 bis 9 uhr zu treffen. 


| schofsstrasse 12. 


nat, 


Für ſämmtliche Herren 15 
Branntweinbrenner, 
Bäcker, Conditor's, Hefen⸗ 
‚ Händler, 
überhaupt alle die, welche Hefen gebrauchen ꝛc. 
empfiehlt, als etwas ganz Neues, Zweckmäßiges, 
neu erfundene 


Kunſthefenmittel, 


* 


welche in kleinen wie großen Quantitäten, in 


jeder Wirthſchaft, leicht, in wenigen Minuten, 
billig, 3 Quart für 2 Pfennige, bei 10 bis 
Ilöſtündiger Gährung den angeſtellten Teig 
nicht ſäuern, ſchönſte rundeſte Gähre, im Win⸗ 
ter in eiskalten Backſtuben, großes ſchneewei⸗ 
ßes, äußerſt ſchmackhaftes Gebäck und minde⸗ 
ſtens ſtets 650 bis 700 pt. Alkohol aus 
dem Scheff. Kartoff, in jeder Brennerei geben, 


und zwar um ſie gemeinnütziger und auch den 


weniger bemittelten, derartigen Gewerbtreiben⸗ 
den zugänglich zu machen, für den billigen 
Preis von 2 Kthlr. kranco, die Commiſſ.⸗ 
Gros⸗Handlung von G. Voigr zu Danzig. 


Bei Ang. Schulz u. Comp, in Breslau, 


Altbüßerſtr. Nr. 10, an 

der Magdalenenkirche, 

iſt erſchienen: 7 8 
Die deutſche Methode der 
Nohzucker⸗ Gewinnung aus 
Runkelrüben, nebſt der Raf⸗ 
fination. Gebildet aus den ges 
naueſten Prüfungen aller bisher bez 
kannt gewordenen Verfahrungsarten, 
und durch mehrjährige Praxis vollkom⸗ 


men bewährt gefunden von C. G. 


Schulz, Fabrikant und Landwirth. 
8. geh. 221, Sgr. 

Der Herr Verfaſſer hat als praktiſcher 
Landwirth bei ſeinen Verbeſſerungen des 
Rübenbaues nicht nur die verſchiedenen Me⸗ 
thoden und Erfahrungen Anderer, ſoweit ſie 


ihm durch Schriften und eine Inſpektionsreiſe 


durch Deutſchland zugänglich waren, mit ſei⸗ 
nen eigenen verglichen, um die größte Qua⸗ 
lität guter Rüben zu gewinnen, fondern er 
hat auch zugleich als praktiſcher Fabri⸗ 
kant die Qualität der Rüben berückſichtigt. 


Einen Thaler Belohnung erhält derjenige, 
welcher einen geſtern Abend verloren gegange⸗ 
nen weißen, mit braunen Flecken verſehenen, 
jungen Wachtelhund, Weidenſtraße Nr. 7, zwei 
Treppen hoch, abgiebt. ö 


Drei privil. Apotheken 
in Schlesien (einzig im Orte) mit 4000 
und 2500 Rthl. Medizinalgeschäft sind 
bei 10,000 Rthl. Einzahlung preiswürdig 
zu acquiriren dureh S. Militseh, Bi- 


Demoiſelles, 


die im Putzmachen geübt find, finden gegen 


gutes Honorar Beſchäftigung, goldene 
Radegaſſe Nr. 3, zweite Etage. 0 t 


Zum Verkauf 


eine Partie ſehbnes Oderbruch⸗Heu, im 


gübbertfhen Speicher vor dem Ni 
Näheres Dorotheengaſſe Nr. 2 im 
zu erfragen. 


olaithor. 
Comptoir 


„ 
1 


Rathhauſe. 
Bequeme Retour: Reife» Gelegenheit nach 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Ratibor, 
als den erſten Ort meines diesjährigen Som⸗ 
mer⸗Aufenthalts, kann ich unmöglich verſäu⸗ 
men, den reſpektiven Vorſtehern und Vorſte⸗ 
herinnen der hieſigen Penſions-Anſtalten, als 


auch den geehrten Familien, Freunden und 


Bekannten mich ergebenſt zu empfehlen und zu 
gleicher Zeit für das mir in dieſem Winter 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen verbind⸗ 
lichſt zu danken. 5 

Breslau, am 22. April 1843. " 


Das Sommerturnen 


in meiner conceſſionirten Privat- Turnanſtalt 
beginnt wegen des noch nicht ganz vollendeten 


Aufbaues eines nach den neueſten Beobachtun⸗ 


gen höchſt zweckmäßig conſtruirten großen 


Rundlaufgerüſtes erſt in der künftigen Woche, 


und zwar zwiſchen der Schweidnitzer und Oh⸗ 


lauer Vorſtadt, Paradiesgaſſe Nr. 24, nahe 


dem neuen Schullehret-Seminar, in den Lo⸗ 
kalitäten des Inſtituts⸗Vorſtehers Herrn 
Marquardt, woſelbſt ein geräumiger, zug⸗ 
freier, eingezäunter Platz vorhanden iſt und 


ein zum Turnen geeigneter Saal aufgebaut 
Das Honorar iſt 4 Rthl. pränum. 


wird. 
Ich bemerke, daß ich auch in der weiblichen 
und ſpeziell orthopädiſchen Gymnaſtik unter⸗ 
richten werde, worin ich mich in Wien unter 
Leitung des Profeſſors der mediziniſchen Gym⸗ 
naſtik v. Stephani befonders praktiſch aus⸗ 
gebildet habe. Anmeldungen wird Hr. Mar⸗ 


quardt in ſeiner Wohnung, Paradiesgaſſe 


Nr. 24. anzunehmen die Güte haben. 
ee W. Böhm, 


Vorſteher einer Privat⸗FTurnanſtalt 


und Lehrer der Gymnaſtik am Kgl. 

! Friedrichs⸗Gymnaſium. 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, verhei⸗ 
rathet und einige 40 Jahre alt, von hohen 
Herrſchaften mit Zeugniſſen ſeiner Brauchbar⸗ 


- 


keit verſehen, wie ſolche nie empfehlender ge 


geben werden können, wünſcht ſo bald als 
möglich eine ſeinen Leiſtungen angemeſſene 
umfangreiche tüchtige Stelle als Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor ꝛc. Nähere Auskunft wie Abſchrift 


der Atteſte giebt ſehr gern der Commiſſionair 


Hennig, Schmiedebrücke Nr. 37. 


S cee 8 STE TTE, 


Verpachtung. 

Mein am hieſigen Markt unter Nr. 
238 belegenes Haus, iſt mit Geſchäfts⸗ 
lokal, welches ſich vorzüglich zu einem 
% Suche, Schnitt⸗ oder Galanteriewag⸗ 
30 ven ⸗Geſchäft eignet, von Termino 
Michaeli a. e., an, auf mehrere Jahre 
W zu verpachten, und wollen ſich darauf 
8 Reflektirende, wegen den näheren Be⸗ 
dingungen gefälligſt nur direkt an mich 

wenden. 1 
Neiſſe, den 5. April 1843. 

J. C. Hildebrand. 
FFC 


Gaſthofs Verkauf. 
Ein in einer ſehr volkreichen Stadt belege⸗ 


© 


0 


O0 


ner, in vorzüglichem Bauzuſtande ſich 


befindender Gaſthof, der ſich einer ſtarken 
Frequenz erfreut, weiſet zum Verkauf nach 
das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 


Berlin, in 3 Linden, Reuſche Straße. 


8 
3 
2 5 
4 


‘ 


Nomane, 4 Bde.: 


Die Beweinte von 


des Leſers wird fortwährend geſteigert. . 
ſittliche Richtung des Verfaſſers, die Warrens Schriften doppelt ſchätzbar macht: der Leſer 


8 2 u 
er 9 2 8 ig 3 f 
ö i Lite rariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſeription oder Pränumeration auf 
alle, von irgend einer Buch⸗ oder Muſikglien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 
oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikaſien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 


verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
: zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. 


„In allen Buchhandlungen in Breslau bei Ferdin and Hirt, ſo wie für das 
ad Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Büchhandlungen in Ratibor und Plef 
ind folgende neue und nützliche Bücher zu haben. — (Verlag von Ernft in 
Quedlinburg.) b 5 ei i 


Spiegel der Gegenwart, oder Anekdoten unferer Fürſten, Staatsmänner, 
Gelehrten, Schauſpieler und der Tagesgeſchichte. Z. B. vom Könige von 
Preußen — der Königin v. England und dem Herzog v. Orleans. 7½ Sgr. 
(Den Tauben⸗Freunden zu empfehlen! ; 
Die Tau benzucht, oder Belehrungen über Hegung, Haltung, Nahrung, Fut⸗ 
terung und Begattung der Haus: und Feldtauben, und woran man die Schön: 
heit und Echtheit der Tauben erkennen ſoll. 10 Sgr. 
Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, wie dieſelben ſowohl zum 
Mutzen, als Vergnügen, in und außer der Hecke behandelt werden müſſen. 
Nebſt Anleitung, die Nachtigallen, Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglitze, Dom⸗ 
pfaffen zu fangen, zähmen, unterrichten, zu warten und zu pflegen. Ate Auf 
lage. 10 Sgr. ! 

v. Weſtphalen, E., Der Begleiter durch's Leben, von der Wiege bis 
zum Grabe. Enthaltend: 130 Gedichte über Menſchenbeſtimmung und das 
Leben, — die Stufen des menſchlichen Alters, — die Tugenden und Fehler 
des Menſchen. Eine Freundſchafts- und Geburtstags-Gabe. 15 Sgr. 

Auch in Glogau bei Flemming — Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei 
Heege — Neiſſe bei Hennings vorräthig. 3 


x 


Blow - Eummerow. 
Preußen, feine Verfaſſung, feine Verwaltung, 
ſein Verhältniß zu Deutſchland. 5 


; Zweiter Theil. 
Zweite, unveränderte Auflage. 
23 Bogen, gr. 8. Brochirt 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Dieſe zu Anfang des Monats bei Fr. Frommann in Jena verlegte Schrift, iſt ge⸗ 
genwärtig bereits vergriffen, es iſt in unſerm Verlage ein neuer, völlig unveränderter 
Abdruck erſchienen, von welchem Exemplare durch alle Buchhandlüngen zu beziehen 
ſind. (In Breslau durch e Hirt, ſowie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß.) 

Berlin, den 21. März 1843. 


Veit und Comp. 
Verlag von S. G. Lieſching in Stuttgart. 


Neue Geſammtausgaben Engliſcher Claſſiker: 
Format von Göthe, Schiller, Cervantes, Bulwer ıc, 


Die unterzeichnete Firma, ſo wie alle übrigen ſoliden Buchhandlungen empfehlen ſich 
fortwährend zur Subſcription auf 5 


Cooper's Amerikaniſche Romane, 


aus dem Engliſchen von 
Friedenberg, Kolb, Mauch, Tafel und Andern. 
Preis einer Lieferung von 15 — 20 Bogen auf Velin 36 Kr. oder 10 Sgr. 


Erſchienen find in 28 Lieferungen: I. Lederſtrumpferzählungen, 5 Bde.: Der 
letzte Mohikan. Die Anſiedler. Die Steppe. Der Pfadfinder. Der Wildtödter. II. See⸗ 
Die beiden Admirale. Der Lootſe. Die Waſſernixe. Der rothe See⸗ 
räuber, III. Aus der Geſchichte Amerika's, 4 Bde.: Der Spion. Lionel Lincoln. 
Wiſh⸗ton⸗Wiſh. Donna Merkedes. 

Preis dieſer 4 Romane 16 Fl. 48 Kr. oder 9 Rtlr. : 
Sämmtliche Abtheilungen und Bände find einzeln 
92 5 ; | zu erhalten. ER 

Unter der Preſſe find „der Irwiſch“ und „der Bravo.‘ Jedes neues Erzeugniß 
Cooper's wird unſerer Sammlung angereiht: Ausſtattung und Preis werden allen billi⸗ 
gen Erwartungen genügen; die Uebertragungen dagegen dürfen ſich, was von beſonderem 
Werth iſt, den beſten vorhandenen an die Seite ſtellen. Eine Sammlung von Titelbil⸗ 
dern zu unſerer Ausgabe > Alt für ſich zu kaufen; drei Blätter in ſchönem Stahlſtich koſten 
½ Rtlr, oder 27 Kr. — Ueber Cpoper's Romane ſelbſt etwas zu ſagen, achten wir für 
überflüffig: fie find in ihrer anziehenden Friſche und Eigenthümlichkeit unübertroffen und ge⸗ 
hören zu den wenigen Unterhaltungsſchriften, die in jeder Familie gerne geſehen werden dürfen. 


Samuel Warrens geſammelte Werke. 


Erzählungen aus dem Tagebuche eines Arztes, 2 Thle. 
Zehntauſend Pfund Renten, 3 Theile. 
(Aus dem Engliſchen von Dr. C. Kolb.) 
Preis einer Lieferung von 6 — 7 Bogen auf Velin Ik Rehlr, — 18 Kr. 
Erſchienen ſind 14 Lieferungen oder je ein Band von beiden Werken. 

Samuel Warren iſt ein Schriftſteller, der in der Gunſt der deutſchen Leſewelt die 
verbienteften Fortſchritte macht. Wer den Eindruck kennt, welchen die Mittheilungen „aus 
dem Tagebuche eines Arztes“ auf jedes empfängliche Gemüth üben — wer das im 
eigentlichen Sinne feſſelnde Buch auch nur theilweiſe geleſen hat, für den haben wir unſere 
neue Geſammt⸗Ausgabe nicht weiter zu empfehlen und erwähnen nur, daß das zweite Haupt⸗ 
werk des Verfaſſers, das hiermit zum erſtenmale in Deutſchland erſcheint, an Intereſſe 
dem erſten nicht nachſteht. Wie in dem Tagebuche der Berufskreis und die Erlebniſſe 
eines Arztes dem Verf, Gelegenheit geben, eine Reihe der ergreifendſten Seelengemälde vor 


das Auge des Leſers zu führen, fo öffnet die Geſchichte „Zehn Tauſend Pfund Nen⸗ 


ten“ in dem Rahmen einer Schilderung, deren Naturwahrheit an Field ing erinnert, die 
intereſſanteſten Blicke in das Weſen des öffentlichen Lebens in England, und die Theilnahme 
Ueberall aber erfreut die mit Vorliebe feſtgehaltene 


wird den Menſchen durchgehends ſo liebenswürdig finden als den Dichter, und ihm eine 
Stelle neben den hochgeachtetſten Namen in dieſem Gebiete der Literatur zuerkennen. 
Ein Probeheft wird unentgeltlich ausgegeben. 
Breslau, Natibor und Pleß. Ferdinand Hirt. 


ei Tr. Bromme in Dresden iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 

lan, Ratibor und Pleß bei F. Hirt zu haben: Bi: 60 5 ; 
Löffler, Dr. E. R., die Kränterſaftkuren und deren Anwendung. Eine voll⸗ 
ſtändige Anweiſung zur Bereitung und zum Gebrauch der zu Frühjahrskuren an⸗ 
wendbaren friſchen Kräuterſäfte. Mebſt einem Anhang über Kräutermolken. 
Für Aerzte und Heilungſuchende bearbeitet. Zweite vermehrte Aufl. 8. br. Sgr. 
Das Solo Spiel, ſowohl zu vier als drei Perſonen. 
=. gewöhnlichen Spielarten beſchrieben. 8. br. Preis 7% Sgr. 


2 1 


„ VV 


Nach den Regeln der 


— 


Erſte Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 30. bis 31. März d. J. 


ſind bei dem ohnweit der böhmiſchen Grenze 
und der Zoll⸗Straße von Bobiſchau im Ha⸗ 
belſchwerdter Kreiſe dieſſeits belegenen ſoge⸗ 
nannten Bergmann⸗Buſche, 3 Centner 16 Pfd. 
(brutto) Hut⸗ Zucker in 4 Paketen von den 
Grenz⸗Beamten angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 5 5 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß wenn ſich binnen pier Wochen, 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Breslau 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Mittelwalde Niemand melden 
ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838, die in Beſchlag genommenen 
Gegenſtände zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe 
werden verkauft, und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 


werden. 


Breslau, den 14. April 1843. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Director. £ 

In Vertretung deſſelben: der Geheime 

Regierungs⸗Rath a 
Riemann, 
Brauerei⸗Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar ſoll vom 
1. Juli c., ab, auf 6 Jahre, anderweitig ver⸗ 
pachtet werden, und ſteht Termin 

auf den 15. Mai c. Vormittags 

‚um 10 Uhr an. 

Außer 16 zwangspflichtigen Kretſchams ge: 
hört dazu ein 2 Stock hohes, 8 Fenſter brei⸗ 
tes, maſſives Brauhaus, mit einem bequemen 
Wohn⸗ und gut gelegenen Schank⸗Lokal, wie 
auch beſonders gute Brau⸗utenſilien. . 

Pachtwillige und Cautionsfähige wollen hier⸗ 
von Kenntniß nehmen und ſich am Termine 
gefälligſt einfinden, welcher auf dem Rath⸗ 
hauſe abgehälten wird. Die diesfälligen Be: 
dingungen ſind täglich bei uns einzuſehen. 

Ohlau, den 30, März 1843. 

Der Magiſtrat und die Brau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Grunwald hierſelbſt be⸗ 


abſichtigt, einen Mahlgang feiner, in der hieſi⸗ 
gen polniſchen Vorſtadt belegenen, ſogenannten 


Hoſpital⸗Mühle, zu einer Tuchwalke auf nie⸗ 


derländiſche Art, ohne Veränderung des Waſ⸗ 


ſerlaufs oder Fachbaums einzurichten. In Ge⸗ 
mäßheit der geſetzlichen Beſtimmungen wird 
dies öffentlich bekannt gemacht. Diejenigen 
aber, welche dagegen ein Widerſpruchsrecht zu 


haben vermeinen, aufgefordert, daſſelbe inner⸗ 


halb acht Wochen vom Tage dieſer Bekannt⸗ 


machung an gerechnet, hier anzumelden, da auf 


ſpätere Einwendungen nicht gehört werden 
kann. Kreuzburg, den 4. April 1843. 
Der Königliche Landrath 


Bekauntmachung. 

Der Waſſermüllermeiſter Hartrampf zu 
Nieder⸗Adelsdorf beabſichtiget ſein Mahlgewerk 
dahin abzuändern, daß er, ſtatt zweier Waſ⸗ 
ſerräder nur Eins anlegen, das Waſſerbett 
abkürzen und das Mahlhaus einige Ellen hö⸗ 
her legen will, wohingegen die beiden Gänge, 


der Fachbaum des Wehres und der des Waſ⸗ 


ſerbettes, ſowie der Mühlgraben, unverändert 
bleiben. Nach Maßgabe des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 werden daher alle Diejenigen, 
welche gegründete Einſprüche gegen dieſe Ver⸗ 
änderung zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ihre Einwendungen binnen 8 Wochen präklu⸗ 
ſiviſcher Friſt vom Tage der Publikation ab, 
bei unterzeichnetem Landraths⸗Amte anzubrin⸗ 
gen. Pilgramsdorf, den 7. April 1843. 
Der Kgl. Landrath, Goldberg: Haynauer 
Kreiſes. von Elsner. 

f .- Widerruf. ; 

Der am 8. Mai c. im Orte Loslau zum 
Verkauf zweier Wagen anſtehende Auktions⸗ 
Termin iſt wieder aufgehoben worden. 

Sohrau, den 19, April 1843. 

Der Königliche Kreis-Juſtizrath 
Wittkowitz. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


In Schleſien. Wald 1300 Morgen, gut 
beſtanden; 2900 Morgen guten Acker, 340 
Morgen Wieſen, 95 Morgen Gärten⸗Hutungz 
2000 St. Schafe, 75 St. Rindvieh, 32 St. 
Pferde; Mergel⸗Torfſtich; 350 Rthl. Silber: 
zinfen; neue Piſt. Brennerei, täglich 9000 
Quart Maiſche; Baulichkeiten gut. So wie 
überhaupt in verſchiedenen Gegenden und ver⸗ 
ſchiedenen Größen Rittergüter und Freigüter 
zum baldigen Verkaufe nachgewieſen werden. 

Ohlau, den 21. April 1843. 

L. Hahn, 
Kaufmann, Güter⸗Negotiant. 

In Commiſſion erhielten Asphalt ⸗Ce⸗ 
ment zur Dachdeckung, der Etr, 3 ¼ Kthl., 
trockene weiße Soda ⸗ Seife, das Pfund 


3 Sgr., der Ctr. 5 Rthl. 
eſtphal u. Siſt. 
Reuſcheſtr. Nr. 51. 


Eine anſtändige Wittwe wünſcht ſowohl 


Knaben als auch Mädchen in Penſion zu neh⸗ 
men, und können die Mädchen in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten Unterricht erhalten. Näheres 


bei &, Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


von Wiſſell. f 


* 


Auktions = 


1b. Si⸗ 
nge 
Biden, 
pelflände dr 
allerhand Vorrath zum Gebrauchte und in 
a e = ‚Königfihen Sherlanken 
gerichts öffentlich gegen bare en 
fteigert werden. Be. Zahlung ber: 
Breslau, den 12. April 1843. 
Hertel, Kommiſſonzrath 3 
Große Bücher Auktion — 
Am 8. Mai c., Nachmittags 3 Uhr 5 
folgende Nachmittage werde ich Hierfeipg, u 
ſergaſſe Nr. 1, zwei Treppen hoch, die eſ⸗ 
Nachlaß des Zuftitiarius Kin gberg ingen 
kenſtein gehörige, an klaſſiſchen Werken Neal 
ten und neuen Literatur aller Fächer Si 
Bibliothek, nebft Karten und einigen gu de 
ſtichen in der Reihenfolge des Kataloge gehe 
baare Zahlung verſteigern. Der Katalog ift 
bei Herrn Antiquar Ernft (Kupferfchmiee, 
ſtraße Nr. 37) unentgeltlich zu haben. Kuh 
werden dort Beftellungen angenommen, 
Breslau, den 13. April 1843. 
Hertel, Kommiffiongrärg, i 
Auktion. * 
Am 24ſten d. M., Vormittags 9 uhr, 
len im Haufe Friedrich-Wilhelmsſtr. Rr. 9 
wegen Verſetzung gute Meubles, verschiedene 
Hausgeräthe u, ein Arbeitstiſch öffentlich, ver⸗ 
ſteigert werden. 5 x 
Breslau, den 17. April 18443. 
Mannig, Auktions-Kommifar, 
Pferde⸗ und Wagen- Auktion 
Am 24ſten d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Viehmarkte und zwar 
am Schlöſſel, 4 braune Pferde, Langſchwänzez 
ein Paar ruſſiſche und ein Paar englische Ge⸗ 
ſchirre, eine neue Droſchke mit Vorder: und 
Seitenfenſtern, halb- und ganz zu decken; ein 
Staatswagen mit Bockdecke, eine große Fen⸗ 
ſterchdiſe, zwei leichte, halb» und ganzgedeckte 
Wagen und endlich ein Arbeitswagen, öffent: 
lich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. April 1843. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


5 Auktion. ö 
Am 24ſten d. M., Nachmittag 2 Uhr, fol 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden, 
Breslau, den 18. April 18443. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar 


Auktion. 
Am 25ſten d. M., Vormittag 9 Uhr, wird 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, die 
Auktion von Beinkleiderzeugen, Futterzeugen, 
Wachsleinen und verſchiedenen wollenen Seo 
fen fortgeſetzt. De 
Breslau, den 21. April 1843. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar 
Auktion. =. 
Am 26ſten d. M., Vormittags 7,12 1 
ſollen vor dem Schweidnitzer Thore auf di 
Tauenzienplatze ein Paar braune Wagenpftt 
de, ein Reitpferd, Dunkelſchimmel⸗Wallachz 
Chaiſewagen, ein Schlitten, Geſchirre zu öf 
fentlich verſteigert werden. 1 
Breslau, den 21. April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commſek 
Auktion. 75 
Mittwoch den ihr, 
fol im Hoſpital zu St. Trinitas am Site 
gerplatze, ein weiblicher Nachlaß mabietend 
verſteigert werden. 10 N 
Breslau, den 20. April 1843. 
Das Vorſteher-Amt. 5 


Auktion. 
Den 26. d. M., früh 10 Uhr, ſollen Stock 
gaſſe Nr. 16 zwei ſtarke Arbeſtspferde, 
zwei komplette Brettwagen, verſchiedene RL 
A en Pe? Wagen: und Gtalluten: 
ilien öffentlich verſteigert werden, 
— + Repmanın, Aaken 
Auktion. 5 1000 
Den 24. d. M. früh von 9 und Mit 
2 Uhr an, ſollen Altbüßerſtraße Nr. 77 


ſol⸗ 


dem Nachlaſſe des Wachszieher Wicke 19 
räthe von Wachs ſtock, Wachs, DO 10 
Laden⸗utenſilien, gebrauchte Me Mr 

und Hau srath, bedeutende Partien SIT 
Kupfer und Zinn, wobei verſchiedel 
gen und eine große Hauswaage mit 
Centnern Gewichte, öffentlich verſteihen! 


den. 8 1 
Reymann, Yuktiond-Rommifk ; 


a Einen Muſiklehter, 
welcher Jahre lang ſchon mit bende den 


teſten Erfolge Söhne und Vochter Wige 
Flügel unterrichtet, weiſet für noch reif; 
Stunden nach der Inſtrumentmacher Be in 
fig, Hummerei, an der Schweibnigerftvanfr 
der grünen Weintraube. 5 


Zu verkaufen 
iſt ein großer alterthümlicher eichenac 
Schrank; zu erfragen Stockgaſe n Fa⸗ 
Nadlergaſſe⸗Ecke Nr. 15, bei der W 
bern. 5 5 


Auf dem Dominium Kur, 1½ 11 75 
Breslau, ſtehen 8 Stück Maftochien I 
Verkauf, auch können noch einige 3 Tate 
ſchöner rother Klee⸗Saamen von lee 
Erndte, abgelaſſen werden. 5 


0 ; 

Sa u buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie Kunsthandlung 

Schriftgiesser eh . und 
Stereotype und Leihbibliothek 
Buchhandlung Rn 

Be ‚ u p eln, 
Breslan; 20. Ring Nr. 49. 


Herrenstrasse 1. 0. 


von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ſind ſo 
d in allen Buchhandlungen zu haben: 


Merkwürdige Begebenheiten 


5 c \ aus der € 
Schleſiſchen und Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 
| Geſchichte. 
Von K. J. Löſchke, 
igi er am Königl. evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 
ee verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
(214 0 kur Sch 8 9 9 An 0 f 5 
at dieſes Buch für ulen beſtimmt und es iſt bereits in mehreren 
Sg g 5 auch Erwachſene, welche ſich für die Geſchichte unſeres Vaterlandes 
intereſſiren, finden darin Unterhaltung und Belehrung. Die neue Auflage iſt um 1½ Bo: 
gen ſtärker, als die erſte, und mit einem Inhalts⸗Verzeichniß nebſt chronologiſcher Tabelle 
verſehen. Der an ſich äußerſt billige Preis iſt demungeachtet nicht erhöht worden, um auch 
Unbemittelten die Anſchaffung leicht zu machen. 7 5 


Hülfs buch für ‚den Unterricht 
1 05 


i Geographie von Schleſien, 


m Verlage 
eben Ahnen un 


von J. C. F. Scholz, 

Lehrer am Königl. evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau. 
| (8. Geh. 4 Sgr.) 
} 9 Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 
. Fe : 
Flur junge Leute iſt Die 


Neues Complimentirbuch 


mit Blumenſprache und Stammbuchsverſen. 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaft höflich zu reden; — Anreden und kleine Gedichte bei Neu⸗ 
jahrs⸗ und Hochzeitstagen; — Anreden bei Gevatterſchaften und beim Tanze; — Regeln 
zur Ausbildung des Blicks und der Mienen, — Ausbildung der Sprache, — Wahl der Klei⸗ 


ſehr beliebte Schrift zu empfehlen: 


dung, — Verhalten bei Tafel und in Geſellſchaften, — Vorſchriften im umgange mit Vor⸗ 
nehmen, — mit Großen, — und mit dem ſchönen Geſchlecht, Zehnte verbeſſerte Auflage in 
grünem Umſchlage. Preis 12 ½ Sgr. 

Auch in Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner, in Schweidnitz bei Heege, in Neiſſe 
und Frankenſtein bei Hennings, in Glogau bei Flemming zu haben. 


Frankfurt a. M. Verlag von Franz Varrentrapp. 


Katholiſche Kirchen⸗Zeitung. 

1 s D 
Sechster Jahrgang 1843. 
Von dieſer Zeitſchrift, deren Redaktion ſeit November v. J. vom Dr. Frick, unter 
Mitwirkung hochgeachteter Geiſtlichen und Laien, beſorgt wird, iſt nunmehr das Januar⸗ 
und Februar ⸗Heft erſchienen. — Außer den ſehr gediegenen einleitenden Artikeln: Der 
Geiſt des Katholizismus — Das katholiſche Dogma — Proſelytismus — Lichtblicke in das 
kirchliche Leben — Die Kirchen⸗Autorität — Religiöſer Zuſtand der engliſchen Straf⸗Anſtalten 
— Kirchliche Beredtſamkeit — Das kirchliche Leben im Verhältniſſe zum politiſchen Leben — 
Kirche und Staat — Das evangelische Episcopat zu Jeruſalem — Die dreifache Gemein: 
ſchaft der Katholiken — Vernunft, Bibel, Kirche — enthalten dieſe Hefte nicht allein zahl⸗ 
reiche Original⸗Korreſpondenzen, ſondern auch Berſcht⸗Erſtattungen aus allen fünf Welt⸗ 
theilen, und verweiſen wir des Nähern auf die reichhaltigen Inhaltsverzeichniſſe. — Monat⸗ 
lich werden wenigſtens eine Beilage — erforderlichen Falles auch mehrere — nebſt zwei 
Siteratur-Blätter beigegeben. — Die Redaktion hat bereits nicht allein viele neue Ver⸗ 
dungen angeknüpft, ſondern iſt auch bemüht, ſolche fortwährend zu vermehren, um den 
geehrten Leſern jederzeit das Neueſte und Intereſſanteſte in anſprechender Form möglichſt 
raſch vorzuführen. 3 - 2 
fiht eftellungen werden bei allen Buchhandlungen, woſelbſt auch das Januarheft zur Ein: 
8 zu haben if, und bei allen löblichen Poſtämtern angenommen, in Breslau und 
Oppeln bei Graß, Barth und Comp. 5 


Das ſeit dem Jahre 1832 in unſerm Verlage 


für 


ſſenſchaft und Leben, 


nach alle I . 
a0 Gegen kritiſchen Blättern erfolgten Beurtheilungen das billigſte, nützlichſte 
und verboppelter Sharan konehmen, wird auch in dieſem Jahre und zwar mit erneuter 
buches bildet ein für ft fortgeſetzt werden. Jeder Band dieſes wahrhaften Volks⸗ 
mittel, der Jugend wie Es heitchendes Ganzes, und ift, als das beſte Belehrungs⸗ 
jedem Geſchäfts 2 liter, dem Familienvater, dem Haus- und Landwirthe, wie 
Der Subferiptionapens für denn empfehlen, i r 
tungen, gr. Med. -Quarto-der 7155 ganzen Jahrgang oder Band, in 12 Monatsliefe⸗ 
150 für ſich beſtehenden Ab b zit As bis 20 elegant gedruckten Bogen Text und 
nebſt umſchlag, Titel, Register und ildungen, worunter 1 größere Kunſtblätter, 
Das General ⸗Regiſter tenen eimer größeren Extra⸗Beilage beträgt 1 Rthlr. 15 Sgr 
in 5 egifter der erſchienenen 10 Bände iſt gratis zu erhalten 5 8 a 
Vue, Sehen nd der due e zur Nnſicht bereit und nehmen alle Bud: 
deln & 9 5 Ba rh und Comp. en Länder Beſtellungen an, in Breslau und 
weig, im Januar 1843. 5 ii 
Im Verlage Apr Gras, Barth 3 Dehme und Müller. 


durch alle Buchhandlungen zu aher Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen und 
VVV 
Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 2 
i ‚Herausgegeben von / 
Dr. Auguſt Hahn. 
Es erſcheint hiermit eine tn 


der chriſtlichen Ki Sammlung der bedeutendſten Urkunden, in welchen der Glaube 
Ee ale ben deen 6 Jahrhunderte authentiſch dargeſtellt iſt, wichtig eben fo 
der 


Natur, Kunſt, Wi 


U 


der 


exegetiſche und Geistlichen, wie für die katholiſchen. Hiſtoriſche, kritiſche 


An ; } 
Dogmengefäige anınan, «reihtern den Gebrauch des Werks, welches die Grundlagen 


721 


Gebund: Holz, kiefern, verkaufe um zu 


räumen, das Schock mit zwei Thalern ſechs 


Silbergroſchen, einzeln das Gebund mit einem 
Silbergroſchen zwei Pfennige. : 


x 


Horn⸗Konzert. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum beehre ich mich hierdurch ergebenſt an⸗ 


Nikolaſthor, neue Oderſtraße, zuzeigen, daß morgen, als Sonntag den 23. 


F. W. Hildebrandt. 
Ein mit guten Atteſten verfehener Mann 
in den beſten Jahren, ſucht als 5 Stall 
meifter, Haushälter 2c. ein baldiges Unterkom⸗ 
men. Näheres hierüber Neue Sandſtraße 2, 
3 Stiegen hoch. : Sr 
Anzeige 
Krappitzer Kalk, in großen Tonnen ver⸗ 
packt, iſt wieder angekommen und in großen 
und kleinen Quantitäten zu jeder beliebigen 
Zeit zu haben, in der Kalk- und Steinkohlen⸗ 
Niederlage Urſulinergaſſe Nr. 12. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt: 


Wilhelm Regner, 
Ring, goldene Krone 

Zu verkaufen iſt Taſchenſtraße Nr. 19 ein 
ſtarker Ackerwagen mit neuen breitſpurigen 
Achſen. 

Zu verkaufen: Schlafſopha's und ein zwei⸗ 
thüriger kirſchbaumner Kleiderſpind, Nadler⸗ 
Safe Nr. 7, im Gewölbe. 2 

Beſtes Seegras 
empfehlen: 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Bleich⸗Waaren 
zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer 
Herrn Tſchentſcher in Hirſchberg über⸗ 
nimmt und beſorgt beſtens 


Wilhelm Regner, 


Ring, goldne Krone, 


Am 20. April hat ſich eine braune Vorſteh⸗⸗ 


Hündin mit weißer Kehle und weißem rechten 
Vorderlauf, tragend ein ſchwarzes Halsband, 
worauf ein meſſingenes Schild mit: Günther, 
Friedrich⸗Wilhels⸗Straße Nr. 1, auch die 
Steuermarke Nr. 815 befeſtigt war, verlau⸗ 
fen. Wer ſie dem Eigenthümer zurückbringt, 
erhält drei Rthlr. 


Zwei 
geſunde braune Wagenpferde 
ſtehen zum Verkauf: Gartenſtraße Nr. 30. 

Süße Meſſ. Aepfelſinen 
empfing wieder und empfiehlt das Stück von 
1½ Sgr. an, jo wie ſchöne ſaftreiche Citro⸗ 
nen billigſt: . 5 

Chriſt. Gunske, Nikolaiſtraße 33. 

Auf dem Dominium Glauſche, Namslauer 

Kreiſes, ſtehen zu Ende dieſ. Monats, achtzig 

Stück mit Körnern gemäſtete Schöpſe, ſo wie 
120 Stück Zuchtmuttern, zum Verkauf, 


Verlorener Hund. 

Ein brauner, am Halſe gefleckter Hühnerhund 
glatt mit kurzer Ruthe, groß und vom männ⸗ 
lichen Geſchlecht, auf dem Halsband die Nr. 
748 der Hundeſteuer, iſt am 17. dieſes ver⸗ 
loren gegangen. Der Ueberbringer empfängt 
eine gute Belohnung am Ringe Nro. 11/12 
im Gewölbe. Zugleich wird vor dem Ankauf 
gewarnt. 


Von Lewkoy⸗Pflanzen ſchönſter Sorten ſind 
zu haben beim Gärtner Müller in Altſcheit⸗ 
nig Nr. 7 an der Fürſten⸗Brücke. ö 
Akten⸗ Makulatur 70 
iſt billig zu haben beim Antiquar Pulver: 
macher, Schuhbrücke Nr. 62. N 
Ein Uhrmacher, welcher Wanduhren res 
guliren kann, findet Beſchäftigung bei 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 
Fetten geräucherten 
Rhein- u. Silber⸗Lachs 
erhielt geſtern und offerirt: 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Mädchen, die das Putzmachen erlernen 
wollen, können ſich melden in der Putzhand⸗ 
lung, Albrechtsſtraße Nr. 58. I. Ca ro. 
Große Kupferſtiche in Glas und Rahmen, 
altes Eiſen, ſo wie ein großer Kleiderſchrank, 


ſind an der Promenade am Ohlauer Thor, 
Neue Gaſſe Nr. 19, par terre, rechts, zu 


verkaufen. 
e u! 


Vorzüglich gutes Oderbruch⸗Heu wird zum 
Verkauf hier nachgewieſen Naſchmarkt Nr. 51, 
im Gewölbe. 


Kiefern⸗Samen, 
beſter Qualität, ſteht zum Verkauf, Naſch⸗ 
markt Nr. 51 im Gewölbe. 
" Sommer Wohnungen find zu vermiethen 
vor dem Oder⸗Thor, Michaelisſtraße Nr. 8. 


Ring Nr. 10/11 ſind Gewölbe und Woh⸗ 
nung zu vermiethen und das Nähere bei dem 
Eigenthümer zu erfahren. 


Eine Bude 
min Johanni zu vermiethen. Zu er⸗ 
in der Schuhmacher⸗Bude am Fiſch⸗ 


iſt Termin 
fragen 
markt. 


zu verkaufen. 


April, das erſte Garten⸗Konzert ſtattfindet, 


womit dann den Sommer über alle Sonntag, 


Mittwoch und Sonnabend fortgefahren wird 


und wozu ergebenſt einladet, 


Quittau, 


Konzert⸗Anzeige. 


Sonntag, als den 23. d. Mts,, findet im 


Kaffee⸗Hauſe zu Lilienthal ein gut beſetztes 
Konzert ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 


Carl Sauer. 


— NIEREN 
Zum Fleiſch⸗ und Wurftausschieben, 
Sonntag den 23ſten d. a ladet ergebenſt 
ein: 5 J. Seiffert, 
Dom, im Großkretſcham. 
„ Erſtes Garten⸗Konzert 
findet Sonntag den 23. d. Mis. bei mir 
ſtatt, wozu ich ein hochgeehrtes Publikum 
freundlichſt einlade. Für gute Speiſen und 
Getränke werde ich Sorge tragen. 1 
Auch gebe ich Montag den 24. d. Mts. 
Konzert zur Einweihung des Lokals u. Grund⸗ 


im Kretſcham zu Marienau. 


ſteinlegung der neuen Kegelbahn, zu welcher 


Feier ich um rege Theilnahme ganz ergebenſt 
bitte. Wostetzki in Morgenau, 
im ehem. Rothenbach ſchen Lokale. 
Von neuer Zufuhre 
wirklich ächter und feinſter | 
franzöſiſcher und italieniſcher 


Speiſe⸗Oele 


in ganz vorzüglich fetten und reinſchmeckenden 


Qualitäten offerirt bei Abnahme großer und 
kleiner Quantitäten 
Preiſen: 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Zu vermjethen eine herrſchaftliche Sommer: 
Wohnung in Alt⸗Scheitnig, beſtehend aus 7 
Stuben und einem Saal, daſſelbe kann auch 
getheilt werden, wer es verlangt. Das Nähere 
beim Eigenthümer, Graben Nr. 25. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Wegen Verſetzung iſt äußere Reuſcheſtraße 
Nr. 37, an der Promenade, die zweite Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, Küche, 4 Pferde⸗Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, Term. Johanni zu ver⸗ 
miethen. . 


: Zu vermiethen f 

iſt Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42 ein großes trocke⸗ 
nes Gewölbe, was ſich zu jedem Geſchäft eig⸗ 
net. Näheres beim Wirth. 


A233 vermiethen 
iſt Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42 eine große Schloſ⸗ 


C. Joſ. Bourgarde, 


zu möglichſt billigſten 


ſerwerkſtätte, und zu Johanni d. J. zu 


beziehen. 

Grüne Baumbrücke Nr. 2 iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung, beſtehend in 3 oder 4 in ein⸗ 
andergehenden Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen, und Johanni zu beziehen. Auch iſt 
daſelbſt ſogleich, oder zum erſten Mai ein 
freundliches gut meublirtes Zimmer zu haben. 


In Nr. 1a Gräbſchner Straße iſt ein Som⸗ 
mer⸗Quartier zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen, an einen 
ther, die 2te Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
2 Kabinets und dazu gehörigem Boden⸗ und 


ſtillen Mie⸗ 


Kellergelaß. Das Nähere Altbüßerſtr. Nr. 20. 


Zu vermiethen 


ſind zwei Wohnungen, jede zu drei Stuben 


nebſt Zubehör, Mathias⸗Straße Nr. 81. 


Geſucht wird 
ein meublirtes Zimmer, Bell⸗Etage, 
Nähe des Ringes und Näheres Albrechtsſtraße 
Nr. 45, dritte Etage, erwartet. 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube und Alkove bald zu beziehen. 


Roſenthalerſtraße Nr. 6 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Beigelaß zu ver⸗ 
miethen. r Sn ; 


Iin Storch, Wall- und Antonienstrasse, 


sind einige grosse und mittlere Wohnun- 
gen zu vermiethen und Johanni c. zu be- 
ziehen. „ 1 


in der 


Zu Johanni iſt eine Stube und ein Kabi; 


net zu vermiethen, Ketzerberg Nr. 14. Das 


Nähere daſelbſt eine Stiege. 


Wohnungs⸗Geſuch. 8 

Zwei Stuben, Küche und Zubehör werden 
zu Termino Johanni verlangt. Adreſſen bit⸗ 
tet man Katharinenſtraße Nr. 2 zwei Trep⸗ 
pen hoch abzugeben. 


Zwei Sommerwohnungen, 
reſp. zu 2 und 1 Zimmer, wozu nach Wunſch 
auch Meubles gegeben werden können, ſind zu 
vermiethen zu Klein⸗Kletſchkau Nr. 2, neben 


Oswitzer Barrieére. BE f f 
Nec den daſelbſt iſt ein ſtarker Brettwagen 


* 


— 


* 


x * 


5 n P 
e Die neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


beehrt ſich beim Beginn der Verſicherungs⸗Periode, das landwirthſchaftliche Publi 0 
Nachzahlung ſtattfinden kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchaden übernimmt, und den Verluſt durch Hagelſchlag, der den bei ihr Verſicherten trif keine 
nach ana Feſtſtellung baar vergütet. tea = RR & 5 5 ft, gleich 
i er Verſicherungsfonds, mit welchem die Geſellſchaft in dieſem ür ihre Verbindlichkeiten haftet, beſteht aus dem vollſtäk 88% % 
500,000 95 : ai noch die einzunehmenden AN 1 0 f Vahr I x 5 5 Pe 3 TS ſtändigen Stammmapiat 
In der Provinz Schlefien find bei nachgenannten Agenten die Höhe der Prämienfäge zu erfahren und die erforderlichen Antragformulare, 
urkunden zu haben: £ = 


n 
ſo wie Virfaſſungt 


Im Regierungsbezirk Breslau: 


5 2. in Görlitz bei Herrn Gutsbeſitzer und Lieutenant Ohle, 
in Breslau bei Herrn E. G. Landeck, 5 und durch denſelben a 5 
„Brieg = a M. Böhm, in Sprottau bei Herrn C. Edw. Müller, = 
„Strehlen a . H. Ehrlich, „ Bunzlau s „ F. A. Schneider, 
„Frankenſtein 5 3 S. Friedländer, Pr > Bürkenbrück bei Waldau- = Gerichte: Schulze u. Kreistarator J. Ha, 
Militſch a 5 Landräthl. Sekretär Gnieſer, = Muskau 2 „Senator Wilh. Eman. Schmidt, . 
Wartenberg 3 S. Guttmann, „Hirſchberg : Kämmerer Anders, Be! 
„Kraſchen bei Guhrau = : Amtmann Guhn, „Löwenberg : E Moritz Thiermann, Ex 
„ Oels 5 a C. W. Müller, = Friedeberg a/ Q. 3 2 H. Breslauer, : 
= Nimptfch E . Ludw. Müller, „Hoyerswerda H. O. Arnold, a 
=  Münfterberg „ „F. A. Nickel, 5 „Grünberg = „Wilh. Löwe, 60 
Striegau 2 „Kreis⸗Sekretär Pücher, „ Freyſtadt Be ‚2 T. Ismer. 1 
Glos „„ ne, 5 ec: Im Regierungsbezirk Oppeln: 5 
„Steinau 3 Robert Löwe, a in Oppeln bei Herrn J. M. Schleſinger, 155 
„Schweidnitz 4 Ji. G. Scheder u. Sohn, = Coſel = Frankfurt u. Kaufmann, 
Namslau M. Liebrecht, „Gr. Strehlig „ „ Landräthl. Sekretär Herrmann N) 
„Reichenbach e „F. W. Bornhäuſer, © Neiſſe „C. W. Jäckel, 98 7 
„ Ohlau Sam. Bloch, „Ratibor „ daß Feen \ 
„ Neumarkt : „Kreis⸗Sekretär Krauſe. „Suſſer (Kreis Pleß) - = Fedor Muhr, N 
i b. Im Regierungsbezirk Liegnitz: „Kreuzburg „ A. Proskauer, . 
in Liegnitz bei Herrn Leitgebel u. Pietſch, „Grottkau e Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Bittner, 
„Jauer , F We Aderhold, = Gnadenfeld = 2 ‚Konopad, * 
„Bolkenhayn 8 = Kanzlei⸗Aſſiſtent Efuert, = Lublinitz = : J. F. Peſchke, 
„ Neuſtädtel Aus „Apotheker F. Wege, „ Rybnick es a L. Heilborn, en 
Glogau 2 = Sekretair Kitzig, Leobſchütz £ a J. P. Henſel, - 
= Schönau „ Päaoſtmeiſter Luchs, „ Zarnonig „IJ. Bannerth. 225 


Berlin im April 1843 


en | Direktion der neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
Die Kurheſſiſche Allgemeine Hagel Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Caſſel betreffend. 


Bei der herannahenden Verſicherungs⸗Periode erlaubt ſich der Unterzeichnete das land⸗ 
wirthſchaftliche Publikum darauf ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß die Direktion auch 
in dieſem Jahre fortfahren wird, gegen Entrichtung eines geringen Beitrages Verſicherungen 
der Feldfrüchte gegen Hagelſchäden anzunehmen. ER - 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig: 


Sammlung von Ouverturen 
zu beliebten Opern für das Pianoforte 
Zweihändig a 21/, Sgr. — Vierhändig a 5 Sg. 


; 9 . P 2 ” 5 1. Paer, Die Wegelagerer. 28. Mozart, Figaro's Hochzeit 
Auf alle eingehende Anmeldungen bin ich ermächtigt, die Policen ſofort auszufertigen, nn. bie Mee latze⸗ 5 „ Figaros Hochzeit. 
auch n es beliebt wird, Verſicherungen der Halmfrüchte ohne das Stroh anzunehmen. 3. un 57 10 51 1 5 Wasserträger. 3 von Juan. 

Alle vorjährigen Hagelſchäden ſind unverkürzt und ſtatutenmäßig vergütet worden. 4. B 131 41 — Ich 3 pari 31. — Cosi fan tutte. 
Die Statuten und Prämienſätze, ſo wie die Antragsformulare, ſind bei den nachgenann⸗ 5. Rig B 8 Era 8 8585 n 32 — Die Zauberflöte. 5 
ten Herren unentgeltlich zu erhalten, die außerdem ermächtigt find, jeden bei ihnen eingehen: | 6. Ri in Ochen 55 . b ae 8 blos 
den Verſicherungs⸗Antrag ſofort an mich gelangen zu Affe — Als: a je 7. B52 l Wen, ads, 44. Belli u. der Sc . 
Herr Ferd. Kattner in Nimptſch, Herren Steinberg u. Thiemann in Neuſalz, 8. Rossini, Die Italienerin in Algier. 35. — Die Montechi u. Capuldll 

„Fr. Beier in Frankenſtein, „Toscany ſel. Erbin u. Albrecht 'n 9. Paer, Sargin. 36. — Die Unbekannte. . 

„E. W. Flemmt in Schweidnitz, re Ratibor, 7 10. Haydn, Orlando Palandrino. 37. Donizetti, Anna Bolena.. 
i nen 1 1 Heinrich und ee in Tra⸗ 15 B sieldzen, Die weisse Dame. 38. Spontini, Die Vestalin. 
Robe ettel in Görlitz, f 5 . 2. Ons lo, Der Hausirer. „ . 
„Ed. Siegert in Parchwiez Herr C. T. Sponer in Ohlau, 13. Menu Die beiden Blinden, 10 ee Die Fee Bie; 
Ed. Leuſchner in Waldenburg, J. A. Effmert in Bunzlau, 14. Auber, Die Stumme von Portici. 41 pa En 15 Lin 8 
Robert Wanker in Leobſchütz, Buchhändler Levyſo hn in Grünberg, 15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 42. ne 125 88 15 9 
Theodor Glogner in Haynau, es 5 Kalles in Gleiwitz, a Egypten. = ; e 

0 0 | F ; 5 ; 8 Die Nachtwandlerin. 

H. Walter in Neiſſe, 5 E Wollmann in Brieg, 16. Beethoven, Egmont. 44, Donizetti, Der Lichestr 

„CE. FT. Sander in Jauer, J. H. Scharff in Reichenbach, 17. Kuhlau, Die Räuberburg, 45. 5 er en, > 1 

„P. R. Lü ck in Oels, C. G. Schild in Strehlen, 18. Spontini, Ferdinand Cortez. 24 ee 

„Emil Schmeiſſer in Goldberg, Gutsbeſitzer Kattner in Pollanowig- 19. Herold, Zampa: - 46. Meyerbeer, Emma e 

„S. Oeſtreicher in Grottkau, bei Pietſ chen, 20. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad. 47 Nn 8 

„C. Brun in Lüben, ä = €. F. Salzmann in Sagan, 21. Isouard, Joconde. 48. Rossini, Die Jungfrau vom 55 

„Ed. Jäſchke in Gr. Strehlitz, Blaſius in Schönau, - 22. Rossini, Der Barbier von Sevilla. 49. Winter, Das unterbrochene Opfer- 

Eieut. u. Kr.⸗Sekr. Kummer in Guhrau E. T. Härtel in Freiburg, 23. Auber, Der Schnee. Fest. a BE NEN. 

„G. H. Martins Sohn in Namslau, = ©. Thomann in Kreuzburg, 24. Rossini, Tancred. a 50. Caraffa, Masaniello. 

„F. A. Müllendorfs Sohn in Breslau, = Bürgermeifter Bauch in Herrnſtadt, 25. Mozart, Idomeneo 51. Rossini, Aschenbrödel. 

„T. W. Kramer daſelbſt. = Aktuarius Kahl in Lauban, 26. — Der Schauspieldirektor. 52. Kuh lau, Lulu. 

A Kreis⸗Deputirter Mathis auf Druſe = J. L. Sonneck in Glogau. 27. = Die Entführung aus dem 53. Caraffa, Der Einsiedler. 


3 bei Klopſchen, 
„E. T. Geisler in Landeshut, 
E. Lamprecht in Sprottau, 

» Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz, 
Drogands feel. Sohn in Neumarkt, 


Ed. Ziegert in Löwenberg, sn 
A. Heinze in Beuthen in Ob. Schl. 
J. G. Scheuner in Friedeberg a/ Q. 
T. L. Keßler in Liebau. 5 


Anerbietungen von zuverläſſigen und fähigen Geſchäftsmännern wegen Uebernahme einer 


Serail. 


. Mehul, Die Jagd Heinrichs IV. 


Sammlung von Potpourris 


aus beliebten Opern für das Pianoforte allein. 


Agentur werden nach Lage der Orte und der Umftände, gern berückſichtigt werben, = a 10 Sgr. 
Liegnitz im April 1843. P. A. Feye, General⸗Agent für Schleſien. Adam, Der Postillon von Lonjumeau, 
05 Bellini, Die Puritaner. # 


Conceſſionirte Berlin: Hamburger Eilfuhren. 

Von Dienftag den 11Iten April c. ab courſiren wieder unfere regelmäßige 
Eilfuhren zwiſchen Hier und Hamburg, fo wie umgekehrt. — Diefelben 
werden allwöchentlich N a 

Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 
Abends, von Hier und Hamburg abgefertigt, und liefern auf eigner Achſe, 
vom Abgangstage in 5 Tagen in Hamburg und 6 Tagen in Altona; von 
Hamburg auf Hier, wegen der Grenz⸗Abfertigung in 5 a 6 Tagen. 

Güter nach Bremen, Lübeck, Schwerin, Mecklenburg, ſo wie den Zwiſchen⸗ 
Stationen finden mit dieſen Fuhren prompte Beförderung, indem für den geregelten 
Anſchluß geſorgt iſt; ſämmtliche Güter gehen während der Transportbewegung bis 
zum angegebenen Beſtimmungsorte gegen Feuer⸗ und Elementar⸗Gefahren geſichert. 
Anſere ordinairen Fuhren erleiden keine Aenderung und gehen nach Andrang 


und Erforderniß in bekannten Bedingungen ab. 


Berlin, am 6. April 1843. 


J. E. Henze. 


Phaland & 


Dietrich. Moreau 


Die Gerichtsordnung für 2 Athlr. Wenzel 


Provinzialrecht f. 1 Rthlr., Wachler, Geſch. 


Schmale⸗ und breitſpu 
g dauerhafte, gebrauäte de 
eine Auswahl von neu 1 
zz, ten, halb und ganz 9 


Vallette. Jeſerich & Schwedler. J. A. Fiſcher. der Eiteratun, l ade adde I alte f 4 
en 555 . ? . Rthlr. Volger, Alte und mittlere Geſchi eo ) ft 
% Landwirthſchaftlicher Verein zu Liſſa. 1 % Rihlr. Hoffmann, Deutschland . waer MIR JO 
General : Berfammlung deſſelben am 1. Mgi früh um 10 uhr im Gaſthofe zum weißen f. 3 Rthlr. Streit, Europa 3 Bde. f. 2% Biß fat, Nr. 8, bei a 
Abler in Liſſa. Gegenſtände: Hauptbericht für das zweite Vereins - Jahr, Wahl des Nthlr. offerirt: R. Schimmel, 1 5 5 J. Schmidt, Wagenbaue 
Präſtdit, Rechnungs⸗Abſchluß und Auktion der Zeitſchriften. Liehr, Sektetair, im Nuftr. und Buchbinder, Schmledebrücke Nr. eee 
1 


S3ioeite Beilage zu 


1 


— — 3 4 


123 
94 d 


5 Sonnabend den 22. 


— 


we 1 = sus 


er Breslauer Zeitung. 
.. | Be 


— 


So an aus England 1 5 „Dampfſchif angekommen N 
i „ und zu haben bei ER 5 s . 
Ehriſtian Ludwig Speidel Wittwe in Hamburg 
n Georginen oder Dahlien, 
n und deren Preiswürdigkeit entſchieden durch 
The Metropolitan Union. 


Metropolitan: Union durch Ausdauer und Erfahrungen gezogene Georginen 


3 gez oge 


lau, (Blücherplatz Nr. 

3 be n 15 Mak Courant geſtellt. 

8 Shiling oder 40 Shilling. . s i 

Die Preiſe mit 7 bezeichnen Landknollen ſogleich zu liefern. 

4 Die Preiſe mit * bezeichnen Pflanzen im Mai zu liefern. 2 

2001. Ring of the Goths (Union), leuchtend roſa⸗purpur, mit zart gerundeten äußerſt re⸗ 
elmäßigen Petalen, welche ſich in ſchönſter Ordnung in das erhabene gut geſchloſſene Een- 
krum verlieren. Dieſe kugelrunde Schaublume erhebt ſich majeſtätiſch über der dunklen 
Laube auf ihrem fehlerfreien Stengel 1 25 Mk. 7 Ml. 

2002. Orynthia (Union), glänzend paille mit purpur geſäumt und modellirt, kugelrunde 
große ſymetriſche Form, mit abgeſtumpften äußert gut geordneten Petalen, welche auf das 


Der ⸗Preußiſche Thaler gleich 2 Courant⸗Mark 


—hm— 


gedrängteſte das gut geſchloſſene Centrum füllen, — außerordentlich 1 35 N e e 
e !!!.! RE ee 2 che 7 + 
20005 Cel 5 Sele (Union), in glänzend weiß, mit dunklem Centrum, nach den 


Spitzen zu ſich in ein tiefes Kirſchroth verlaufend, geſaumt mit Purpur, gränzet dieſe Ef⸗ 
fektblume in Zirkelform und erhabenem ſtets ausgebildeten Centrum auf gutem Stengel 
über dem mäßig belaubten Buſche. Dieſe Regelmäßigkeit, verbunden mit dem ſchönſten 
Farbenſchmelz, erhebt ſie zu den erſten bunten Blumen 25 Mk. 7 Mk. 
2004. The Vandal Queen (Union), feines ſchattirtes Purpur, geſtreift wie Egyption King, 
mit abgeſtumpften Petalen, welche ſich in gedrängter ſymetrtſcher Form um das erhabene 
immer gut geſchloſſene Centrum reihen. Dieſe Muſterblume präſentirt ſich auf ihrem 
ſchlanken Stengel in ſchöner Haltung, eine ſehr erfreuliche Varietät. . 20 Mk. 7 Mk. 
2003, Golconda (Worsley), reines feuriges Hochgelb, mit glatt gerundeten Petalen, bilden 
fie das Centrum aus, welches den Blumen ein mehr verticales Anſehen giebt, — unſtrei⸗ 
„tig iſt fie bis jetzt die ſchönſte und regelmäßigſt leuchtende gelbe. 7 20 Mk. 7 Mk. 
2006, Great Mogul (Attwell), prächtig roth, mit dunklen Randlinien und ſchattirten Spiz⸗ 
zen. Dieſer ſchwach belaubte Strauch trägt auf ſeinem aufrechten, nach der Blume zu 
etwas gebogenen Stengel, ſeine ſchöne zirkelrunde mit mäßig erhabenem Centrum und aufs 
regelmäßigſte gereihten ſtark abgeſtumpften Petalen verſehene Schaublume; — äußerſt reich 
e,, ß EN 25 Mk. 7 Mk. 
2007. Venus (Attwell), die ſchönſte Weiße, welche England je erzeugt hat, in Form und 
innerer Regelmäßigkeit unübertrefflich, ihre feingerundeten Pedale find mit Atlasglanz über⸗ 
zogen und verlieren ſich in ſchönſter Roſettenform in das mäßig erhabene Centrum. Diefe 
blendende Zirkelform prangt auf dem allen Anforderungen genügenden Stengel über dem 
ſtark belaubten Buſche. J o ! Mk. 
2008. Orange surprise (Henbrey), tief orange, dieſe edle Form zeichnet ſich beſonders aus 
durch 11510 äußerſt ſchönen Pedalbeſtand, welcher das erhabene gut geſchloſſene Centrum 
nicht übermäßig füllt; dagegen die äußeren Randreihen im Verhältniß gedrängter erſch ei⸗ 
nen. Die Blumen präſentiren ſich in ſchönſter Haltung auf ihrem regelrechten Stengel. 
RR } 25 Mk. + 7 Mk. 
2009, Alteia (Willison), dunkelkarmolſinpurpur mit Metallglanz, ſchön- gereihte, ſtark ge⸗ 
ſtumpfte Pedale, gute Zirkelform, edle Haltung und gutes, doch nicht zu gedrängtes Cen⸗ 
trum, ſtarker Stengel. RE RE TEN IE RT NEO EEE IT 
2010, BlackClimax (Willison), ſehr dunkel kaſtanienbraun, fat ſchwarz, ſammetner Ueber- 
zug, ihre ſchöne Pedalenordnung, gute Zirkelform, edle Haltung und bedeutende Größe, ver 
anlaßt ihr den erſten Platz in dieſem Genre zu geben 7 35 Mk. 7 Mk. 
2011, Gem (Willison), röthliche Fleiſchfarbe, mit ſcharf abgegränzten hochroſa Spitzen, ſchön 
gerundeten Pedalen, regelrechter Form, edler Haltung. Ein wahrer Edelſtein, gleich Spring⸗ 
i ER TEEN LERNTE + 20 Mk. * 7 Mk. 
2012, Miss Humble (Willison), bräunlich bronce, lilla an den Spitzen, regelmäßig mit 
einem Bronceflecken geziert, — ein ſehr merkwürdiges Colorit, ercellenter Bau und Hal⸗ 
fung, Form wie Hope. — Eine ſehr geſuchte Effettblume, + . + 20 Mk. * 7 Mk. 
2013. Mrs. Turton (Willison), dunkelkarmoiſin, ſchattirt mit glänzend Karmin. Eine herr⸗ 
liche kugelrunde Schaublume, ſehr reich blühend, ſchöne Haltung auf ee una 
g 2 „ 7 Mk. 
2014. Model (Willison), ein äußerſt lebhaftes Roſg. Die etwas kleinen Blumen enthalten 
die ſchönſte Pedalenzeichnung, welche nicht genauer an einander gereiht ſein könnten. Die 
Haltung der Blumen auf ihrem etwas geneigten Stengel bietet einen bezaubernden An⸗ 
, RE 18 * 6 Mk. 
2015, Standard (Willison), karmoiſin, mit breit muſcheligen Pedalen, welche kurz geftumpft, 
ſich in guter Folge nach dem erhabenen und gut geſchloſſenen Centrum winden. Die Blu⸗ 
men haben eine ſeltene Form, gute Haltung und erheben ſich auf ſtarken Stengeln über 


+ 


+ + 
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dem mäßig belaubten Bufche, JJ eo aaa, ONE EEE, 
2016, Vivid (Willison,, ein lebhaftes carmoiſinroth, mit kaſtanienbraunem Anflug, äußerſt 
fe rm ᷑ nn ß . 

Dieſe 16 Sorten allerneueſter engliſcher Preisblumen, von jeder eine Landknolle gleich 


zu liefern, zuſammen für 300 Mk. Erk. 
fern, zuſammen für 100 Mk. Ert. 
NB. 15 Verpackung der Georginenpflan 


Selbige 16 Sorten in Pflanzen im Mai zu lie⸗ 


h zen wird der Art von mir beſorgt, daß ſelbige 
underte von Meilen ohne Schaden verfandt werden können. 5 


* 


Jur Anlegung von ganz vorzüglich ſchönen und ſeltenen 
Prashtgeuppen in Luft: und Blumengärten. 
16 Azalea für das freie Land, 

ale ire dude lauter ausgezeichnet ſchön blühende Zierſträucher; es giebt kaum 
Tone langen i den de eine reich beſetzte blühende Azaleengruppe, ſie ſind mit ihren 
290 9 Juli ein dei vorſchiedenen Varietäten und ihrem großen Blüthenreichthum vom 
i Werden se in England e Helſllahſten Zierden des Luſt⸗ und Blumengartens. — Beſonders 
und würden gewiß in nee und Frankreich in jedem noch fo kleinen Garten kultivirt, 
fo ſehr hoch ſtände 9 jedoch dan häufiger anzutreffen fein, wenn nicht die Preiſe 
4 jedoch bin durch eine bedeutende Vermehrung nicht allein im 


Stande, ſolche zu nachſtehenden, auße . 1 5 
auch nur Exemplare mit Bienen nen Preiſen abzugeben, ſondern verſende 


Kaert in Freien e e dauern an etwas beſchütztem, nicht ſonnenreichem 
bei uns ziemlich hart, und bedarf d ch ist das Holz gegen die Einwirkung der Winterkälte 
lch, 5 thut wohl, fü aher keines Schutzes; — die Wurzeln aber find empfind⸗ 

Heide⸗Erde 18 lt N ee 7575 ſtrengen Froſt mit etwas Laub zu bedecken. Eine gute 

iſt die dee Erdmiſchung en - A vierten Theil mit einem gelben Sandboden gemengt, 

zu erziehen. 8 \ gefunden Wachsthum und einen reichen Blumenflor 
Rs ür e 1 5 Die neue F 

Ad eigner Auswahl des Liebhabers pro Stück 1 Mk. 

280 a llavescens rosea, amabilis, ER rosea, ee Augusta 
triomphant Mr badia, belle Rosette, belle Charlotte, belle pourpre, ers dito 
i ellen Alan, Buckinghani, Burrka, calendulacea grandiflora, calendulacea 
puberens, e Aunsitzuis, cerassina, coceinea, coceinea maxima, coceinea 
Sorg 85 einea speciosa, coerulescens, crecenta, cornitisa flandria,- corcinna, 
decora 8 rt eramoisi flamboyante, cuprea eximia nova, splendidissima, 
Due d Claren a, decus hortorum, desertum rubrum, diademäta, Duc de Bordeaux, 

\ eburnen Hayescını Due d Egmont, Due de Navarre, Duchesse de Parme, dulcedo, 
tissima, ex scens, electa, electissima, elegans Mortieri, elegans tractica, elegan- 

» exquisita, excelsa, fayoride peintres, flameata, flameola, floxidola; formesa, 


ſten und prachtvollſten Varietäten. 


+ 


i formosissima, fulva, genio Mortieri, gloria belgia, gloria ‚mundi, gloriosa, 


subtissima, ponlica amabilis, praenitens, 


Guielmi primus, ‚helvola, hilari, hilarissima, himma venusta, honesta, hybrida 
puria, illustre pourpre, Imperatriee, jucundissima, Lefeyriana superba, lepida , 
lupatiya nobilis, Maria Louise, micans, minima venuslissima, mieta triumphans, 
Mortieriana, multiflora, nee plus ultra, nitida, nobilis, nobilissima, notabilis, ‚novi- 
tate antecellens, Nymphe, optima, ‚ornata, parya, perfeeta, picta nobilissima, pictura 
E 8 raestantissima, prince Frederic, prince 
de Mean, prince d’Orange, princesse Merians princesse d' Orange, parvelle 
d' Orleans, pulcherrima, purpurea grandillora, radicans, rava, recentissima, recurva, 
Reginae triumphans, Reginae Belgiae, relarissima, restantissima, robusta, Roi 
d’Angleterre , Tosa aurigera, rosa-chinensis, rosa mundi, rosa flora, rosa odorata, 
rubieunda, rubra auguste, rubra fulgens, rubra sanguinea, rubra splendens, rubra 
venusta, rubrieata, rubrima, rutelescens, sanguinea, Saturna, severa, spadica, 
speciosa, speeiosissima, splendens, splend@ns nova, suavissima, subrutila, superba, 
superbissima, dito incarnata, tricolor, dito Gandavensis, umbrosissima, triumphans, 
dito Gandavensis, venustissima, versicolor, Victoria, viola odorato, vivida, vividissima. 
Aus vorſtehenden prachtvollen Azaleen, die zur Formirung von Gruppen in Gärten 
nicht genug zu empfehlen find, erlaſſe ich nach meiner Auswahl, incl. Emballage, 12 Stück 
ſchöne Sorten Azaleen mit Namen a 12 Mk., Ert., 25 Stück dergl. a 24 ME, Ert., 50 
St. dergl. a 48 Mk. Ert., 100 St. dergl. a 100 Mk. Ert., 160 St. dergl. a 200 Mk. 
Von vielen Sorten find auch buſchige Prachtexemplare bis zu 3 Fuß Höhe für billige 
Preiſe zu haben. Y . : ES: 


? 7 Eh Lie 
Diverſe Blumen⸗Zwiebeln, jetzt zu legen. 
Inkluſive Emballage. 2 - 
„gefüllt, 100 Stück in 100 der prachtvollſten Sorten für 2 Louish’or, 
gefüllte, allerneueſte in Rummel, aus dem Sortiment En pro 
+ ark. 
dem Sortiment ent⸗ 
en Rummel, 1 Quelle, pro 100 St. 4 Mk. 8 Sh. 
8 2 Quellen, pro 100 St. 2 Mk. 8 Sh. 
„ welche alle Erwartungen ee se 


j 3 Mk. 8 Sh. 


Anemone chinensis pleno 


„ 
100 Stüd 1 
Anemone chinensis simp 
nommen, pro 100 Stück 
Dopp. holländ. Ranunkeln, in allerſchönſt 
Desgleichen 7 
Gladiolus formosissimus (eine Farbenpracht 
Zwiebel, welche ſchon geblüht hat. 
Gladiolus floribundus pro Dutzend 


u 


+ — + —— 7 


lex, einfache allerneuefte, in Rummel aus 


+ * 
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8885 ; pro Stück 6 Sh. 


7 psittroinus pro Dutzend. 2 Mk. 8 Sh. pro Stück 4 Sh. 

; bizantinus pro Dutzend 2 Mk. . pro Stick 3 Sh. 
Lilium landifotium album pro Dutzend. . . 10 25 M. \ 

75 55 punctatum pro Dutzend. . 20—50 Mk. 


75 7 rubrum pro Dutzend 40 - 200 Mk. a . 
Große frühe türkiſche Ranunkeln, gelbe Mervilleuse pro 100 St. 5 Mk. pro Dutzend 12 Sh. 
Desgleichen f rothe Romano pro 100 Stück 5 Mk. pro Dutzend 12 Sh. 
Desgleichen 2 braun Turban noir pro 100 Stck. 7 Mk. pro Dutzend 1 Mk. 

Vr.ollſtändige Preis-Verzeichniffe, und zwar erſtens Verzeichniß von Topfpflanzen. Kalt 
und Warmhaus. Zweitens, Gemüſe⸗, Oekonomie⸗ und Blumen⸗Saamen⸗Verzeichniß; und 
drittens, neueſtes Georginen⸗, oder Dahlien⸗Verzeichniß; ſind bei Herrn Ottomar Caffier 
in Breskau (Blücherplatz Nr. 16, in der Börfe) gratis zu haben. — Derſelbe nimmt auch 
ſchriftliche Beſtellungen in Begleitung des Betrages, entgegen, und werden ſolche aufs 


prompteſte beforgt, N ters 
Hamburg, im April 1843. Chriſt. Ludw. Speidel's Wittwe. 


353 % 7 
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Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meinen 


Fournir⸗Handel 


von dem Hintermarkt, in das Fabrik⸗Gebäude, 


Sandthor, Muͤhlgaſſe Nr. 2, 
erſte Etage, verlegte. f RE: 
A. Heidenreichs Wittwe. 


Henr. Schleſinger, 
Katlsſtr. Nr. 1. 


Ecke der Schweidnitzer Straße, 1 Treppe hoch, 


empfiehlt ihr großes Lager diesjähriger allerneueſter 


krohhüle 


für Damen, Herren, Knaben und Mädchen in. italienischen, 
deutſchem und Brüſſeler Geflecht, bei beſtkleidenſten nobelſten Formen, 
zu auffallend billigen Fabrikpreiſen. | 
NB. Die hochgeehrten Damen mache ich noch auf meine ſehr billigen 
Modebänder mit dem beſondern Bemerken aufmerkſam, daß alle 
bei mir gekauften Hüte höchſt geſchmackvoll gratis garnirt werden. 
Auswärtige dürfen ſich der ſtrengſten Reelität verſichert halten. 


Feinſte balſamiſche Zahn⸗Tinctur, 
vom Dr. J. Thomſon in London, 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vortrefflichen 
Zähne, dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahn 
beſonders zu empfehlen, 


Erhaltung der 
chmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 


das Flacon A 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 


vom Dr. J. Thomſon in London, 
das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und zur Verhütung des 
nach kurzem Gebrauch blendend weiße Zähne zu erhalten, RE 


die Schachtel &9 Gr. 
Aleiniges Commiſſions⸗Lager in Breslau bei S. G. Schwartz, 2 


Italieniſche Herren⸗ und Knaben⸗Huͤte 


werden für auswärtige Rechnung zu herabgefegten Preiſen verkauft bei RB 
Aug. Ferd. Schneider, 


Eliſabethſtraße Nr, 4, im goldenen Kreuz, erſte Etage, 


f owie: 


Welnſteins, um 


hlauerſtraße Nr. 21. 


x 


Dit 


zu geneigter Beachtung. 


Um den häufigen Nachfragen zu genügen, ob unſere Zubereitung für Damenkleider an⸗ 
gewendet werden kann, finden wir uns veranlaßt, die ergebene Anzeige zu machen, daß unſere 


Procedur 5 } 
Namen haben, wie fie wollen, anwendbar iſt. 


Die 


auf alle Kleivungsitüce, fo wie auf alle Arten Stoffe, fie mögen 


* 


Zubereitung aller Arten Stoffe, welche den 


Vortheil der Waſſerdichtigkeit erhalten. 
J. Wollſtein u. Comp, Neueweltgaſſe Nr. 44 


Nachdem wir das in beiden Breslauer Zeitungen (Nr. 84. 89) bereits angekündigte 


Waaren⸗, Commiſſions⸗ u. Speditions⸗Geſchaͤft 


am heutigen Tage auf hieſigem Platze eröffnet, erlauben wir uns nochmals, unfere 


Dienſte zur geneigten Beachtung ergebenſt 


werden, jeden uns zukommenden ſoliden Auftrag 


Glatz, den 20. April 1843. 


zu empfehlen, indem wir uns beſtreben 
gut und ſchnell auszuführen. 


Carl Wilhelm Berger u. Comp. 


Aechte Manilla-Cigarren, 


1000 Stück 25 Rilr., 12 Stuck 10 Sgr., offerirt: 


C. G. Mache, 


C. G. Viehweg, 


Oderstrasse Nr. 30, 


Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
zeigt hiermit ergebenſt an, daß derſelbe viel Neues in Stickereien, als: Kardinal, Kamelis⸗, 
AUeberſchlag⸗ und Chemiſets⸗Kragen; echte Spitzen, dergl. Shawls, Berten, feingeſtickte Mull⸗ 
Hauben, Damen⸗Taſchentücher und Manſchetten, und in dieſem Fache eine Auswahl vieler 
ganz neu erhaltener Gegenſtände. Mein Verkaufslokal iſt Schühbrücke Nr. 76, dem Maria 


Magdalena Gymnaſium gegenüber. 


Neue franzoͤſiſche und deutſche Tapeten, 
in Gold und Silber, aus den berühmteſten Fabriken, Decors und Landſchaften, ſo wie auch 


die billigſt einfachen Tapeten, desgl. Bronce faconnirte Stangen, Quaſten, Ketten und Ringe 
zu Gardinen, mit und ohne Sammet, ſo wie alle in mein Fach ſchlagende Artikel, empfiehlt 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen 


Strohh 
für Herren, Damen, Mädchen und Knaben 
Preiſen zu haben bei 


E. Fiſch 


Tapeten⸗Handlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, im Bergmann, 


uͤte, en gros und en detail, 


ſind in größter Auswahl zu den allerbilligſten 


er, 


A. Hamburger, Eliſabethſtraße Nr. 5. 


Zweckmaͤßige Wollzuͤchen⸗Leinwand. 


Um damit zu räumen, 0 0 und verkauft billig die Leinwandhandlung von 
5 B. Wiener, Carlsplatz⸗ und goldene Radegaſſen⸗Ecke Nr. 17. 


Lein⸗Kuchen 
von gereinigtem Leinſamen werden jetzt gefer⸗ 


tigt und find billig zu haben in der Del- 
Mühle auf dem Sande in Breslau. . 


Wollzelte 


verleihen, verkaufen oder fer⸗ 
tigen auf Beſtellung an: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Ober⸗Salzbrunn, Marien ba⸗ 
der Kreuzbrunn, Eger Fran⸗ 
ensbrunn, Eger Salzquelle, 
2 Püllnaer und Saidſchützer Bit⸗ 

terwaſſer von friſcher 1843r 
Schöpfung erhielt ſo eben die erſten 
Sendungen: 5 

Adolph Wilh. Wachner, 

Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube 

Wegen glücklicher Zuzucht iſt das Dominium 
Mondſchütz, Wohlauer Kreiſes, in den Stand 
geſetzt, 100 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe und 100 Stück Schöpſe als Wollträger 
zum Verkauf zu offeriren. Freiheit und der 
edle Wollcharakter dieſer Heerde iſt ſchon längſt 


5 Aepfelſinen 


von ganz ſüß und feinſchäliger Meſſiner Frucht, 15 
pro Stück 1½ Sgr. bis 5 Sgr., verkauft die I higer rother Klee: und Erleuſaamen, 


Südfrucht⸗Handlung von 
Johann Tſchinkel jun., 
Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


Beſte le e Noßf haare find billig zu 


haben in der 


Roßhaar⸗Niederlage 
Antonienſtr. Nr. 9 im weißen 
Nof bei M. Manaſſe. 


— — . — — nn nie 
Wegen Domicilveränderung ift an der ſchön⸗ 


ſten Seite des Ringes ein Quartier mit einem 


Verkaufslokal, an ein Putz⸗, Mode⸗„Herren⸗Gar⸗ 
derobe⸗oder Strohhut⸗Geſchäft ſammt der ele⸗ 
ganteſten Verkaufseinrichtung ſogleich abzulaf- 
ſen. Näheres bei S. Militſch, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 12. 


aaa 

Laͤndliche Beſitzung.; 

In Uſchütz, eine Meile von Pitſchen, > 

8 eine Meile von Landsberg, zwei Mei⸗ 7 
len von Kreuzburg, wird von dem da⸗ 

4 ſigen Domino eine ländliche Beſitzung, » 

frei von jeder Dominials Abgabe für & 


K 2500 Rthlr. zum Kauf ausgeboten. » 


Ic Sie enthält auf einer Fläche von 5 


Morgen Hofraum und Garten, ein 
maſſives Wohnhaus mit 7 Stuben, \ 
Küche und Keller und zwei maſſiven 
Nebengebäude, enthaltend: Stallung, 
Geſinde⸗Wohnung, Wagenremiſe und 
Scheuer. Auch kann Ackerland von 1 
bis 50 Morgen hart daran ſtoßend, A 
Morgen mit 50 Rtl, abgelaſſen werden. 
ga i ..tl‚.le . ͤ 


eee eee eee 
In dem Bohrauer Hau des Poln.⸗ . 
3% Ellguther Forſtes bei Oels, eine Vier⸗ {6% 
5 telmeile von der Chauſſee belegen, wer⸗ N 
den den 18. April und den 1. Mai c. 8. 
circa 600 Stück ſeit 8 Wochen gefällte G 
W Tieferne Sparren und Riegelhölzer, an 40% 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, gegen Lö 
gleich baare Zahlung, verſteigert. 
Außerdem ſind daſelbſt mehrere Hun⸗ 
dert Klaftern dergleichen Leib., Aſt⸗ u. 
x Stockholz zu ſoliden Preiſen zu haben, 
und findet an einem jeden Montage 
1 Holzverkauf ſtatt. 

Auch kann dort eine Partie keimfä⸗ 


« 
€ 


© 
* 
. 
. 
© 
© 
. 
. 


circa 4 Schock langes Stubenrohr und 
circa 4 Ctr. guter Feuerſchwamm zum . 
Kauf nachgewieſen werden. 


2 
C 101010: 10,:0,0,0,:0:0H0H0 


5 Vermiethungs⸗Anzeige. 

Am Exercierplatz iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 7 Piecen nebſt Zubehör, in der Aten 
Etage, von Johanni d. I. ab zu vermiethen, 
Das Nähere im Geſchäftszimmer des Kom⸗ 
miſſionsraths Hertel, Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Zn vermiethen, 

von Johanni d. J. ab, iſt Roſenthaler Straße 
Nr. 1 der erſte Stock nebſt Stallung, Wa⸗ 
genremiſe und Benutzung des Gartens. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im 2ten Stock, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


© 


Der vierteljährliche Abonnements Preis für die Bresla 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten 

2 2 i 8 : 3 1 
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Danang: Het van Ar, Storch 


empfiehlt für dieſe Sommer⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager von 


Geflechten, ſo wie eine große Auswahl von eleganten ſeidenen Hüten, feinen Blumen, 


auer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi 
„Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


— 


ächten Italieniſchen Strohhüten in allen Arten 


Kragen und dergl. 


Eine em gros-Handlungs⸗ 
Gelegenheit, 7 

auf einer lebhaften Straße, auch für ein Le⸗ 
der⸗Geſchäft paſſend, iſt Joh. c. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Agentur⸗Comptoir von 
S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 

Ein Gerichts⸗Referendarius findet bei einem 
Unter⸗Gericht mehrere Monate gegen Renu⸗ 


meration Beſchäftigung. Hierauf Reflectivende | 


können am 20. April a. c. Vormittag 10 uhr, 
bei dem Kaufmann Herrn Felsmann, Kö⸗ 
nigs⸗Ecke, Ohlauer⸗Straße Nr. 55, das Nähere 
erfahren. Ei 

Eine anftändige Frau von mittleren Jah⸗ 
ren, welche die Hauswirthſchaft gruͤndlich ver⸗ 
ſteht, auch vom Nähen, ſowie Rechnen und 
Schreiben Kenntniß beſitzt, ſucht als Wirth: 
ſchafterin ein unterkommen. Das Nähere bei 
Herrn Kaufmann Schöngarth, Schweid⸗ 
nitzer Thor am Stadtgraben Nr. 13 a. 

Mädchen, welche das Putzmachen zu erler⸗ 
nen wünſchen, werden angenommen Schmie⸗ 
debrücke Nr. 66 eine Stiege hoch. 

Ein gewandter Bedienter 

kann in Kaltwaſſer bei Liegnitz eine vortheil⸗ 
hafte Anſtellung finden. 


Zu franzöſiſchen Stunden 


werden noch einige Theilnehmer, welche ſchon 
einige Vorkenntniſſe in der franzöſiſchen Sprache 
beſizen, geſucht. — Näheres Ketzerberg Nr. 21 
zwei Stiegen hoch, in den Nachmittagsſtunden 
von 1 bis 3 Uhr. ß 
Billig zu verkaufen: 

vier Stück gut conditionirte zweiflügliche Vor⸗ 
fenſter zu Dachſtuben, 36 Zoll rheinländiſch 
im Rahmen hoch und eben fo:breit, an der 
Kreutzkirche Nr. 4. 4 \ 
Eine grundfeſte Bude am Ninge iſt zu 
vermiethen, Biſchofsſtr. 3, im Hofe 3 Stiegen. 

Zu den vier Thürmen, Michaelis- 
Strasse Nr. 15, früher Poln.. Neudorf, 
sind noch einige Sommerwohnunrgen zu 
vermiethen und das Nähere daselbst oder 
Junkernstrasse Nr. 19 zu erfragen. 


Schuhbrücke Nr. 76, in der goldnen Schnecke, 
iſt der zweite Stock Termin Michaeli a. c. 
zu vermiethen, und das Nähere Ring Nr. 31 
bei J. M. Fiſcher zu erfragen. 

Ohlauer Straße Nr. 80 iſt der 2te Stock 
zu vermiethen, beſtehend aus 7 Zimmern, ei⸗ 
nem Vorſaal, Küche und Speiſegewölbe zc, 
und das Nähere bei der Eigenthümerin im 
dritten Stock zu erfragen. 


Eine meublirte Stube 


nach vorn heraus, und in der Nähe der Poſt 
gelegen, iſt an einen einzelnen Herrn bei einer 
anſtändigen Familie ſofort billig zu vermie⸗ 


then und zu beziehen. — Ketzerberg Nr. 21 


zwei Stiegen hoch. 


empfehlen: Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 40. 


Haͤuſer⸗Verkauf. 

Ein Haus auf der Albrechtsſtraße, ganz neu 
gebaut, für 22,000 Rthl., zur Handlung und 
jedem andern Gewerbe paſſend; ein dito auf 
derſelben Straße für 16,000 Kthl., find fofort 
wegen Familienverhältniſſen zu verkaufen. Nä⸗ 
heres bei J. E. Müller, Kupferſchmedeſtr. 7. 


Ein Gaſthof. 


Vier Meilen von Breslau, wobei ein großer 
Salon, iſt zu verpachten und Johanni c. zu 
übernehmen für eine jährliche Pacht von 200 


[Rthl. Näheres bei J. E. Müller, Kupfer: 


ſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Wannen⸗Baͤder 


aller Art ſind täglich bei mir billig zu haben. 
Casperke, 
Cafetier und Weinbrennereibeſitzer, 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


Univerſitäts⸗ | 


= * 

8 n großes Ri in hd 
Conbgeaend ßes Rittergut in gallerſcht 
maſſiven 3 
% Weizen. 
a0 a 
Viehſtänden, um 160,000 Zahlreichen 
Ahe, legen e Kiel mi halbe 

) Ein dergleichen in allerſchönſ 5 

der Ober⸗Lauſitz mit 830 Wagen med e 
zenboden, 300 Mg. Wiese, 450 ans 1 
außerdem um 25,000 Nhl. ſchlagbare Eil 
80 Mg. Torfſtich, Teiche, mit 2200 N an, 
galien und baarer Einnahme, nur 100 Re: 
Steuer, um 110,000 Rtht., mit 2050 h 
Kthl. Anzahlung. ee 
3) Ein ebendaſelbſt gelegenes Mitter; 
mit mafjivem Schloſſe und Wirthſchaſtz sit 
den, mit 450 Mg. Acker, 100 Mg. 9 Si 
Wieſen, 90 Mg. Forſt mit 300 iht nun 
Ertrag, 330 Rthl. Rente, bedeutende g 2 
Robothen, um 42,000 Kthl., bei 10h 
Rthl. Anzahlung. Auch würde eig dee if 
ein Vorwerk in den Kreiſen Hirſchbagh auf 
Goldberg, Löwenberg, angenommen, "kt, 

4) Ein Ciclus von 3 Dörfern im el 
in der Erdmannsdorfer und Fiſchbace ee. 
gend, mit ſchönem Schloffe und With, 
gebäuden mit circa 900 Mg. Acker, . 
Wieſen, über 800 Mg. meiſt ſchlagharen Kay 
80,000 Rthl. an Werth, über 1000 ch, 
baare Gefälle, 125,000 Rthl., mit 40000 fl. 
Anzahlung. > So 

5) Ein Rittergut in allerſchönſter dung 
gend und Ebene, mit maſſivem Schloſe und 
ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, mit 0 . 
Flächen⸗Inhalt, incl. 63 Mg. Wiesen, Joh gh 
Buſch, mit 350 Rthl. Zinſen und Jah 
Regalien⸗Ertrag, mit guten PViehſtänden, o. 
nität Weizenboden um 52,000 Rthl,, mlt 5 
10,000 Rthl. Anzahlung. Weiſet zum Ber. 
kauf nach das Commiſſions⸗, Agentur⸗ u, Abrez⸗ 
Comtoir des C. A. Dreßler, zu Schmicdeberg a 


Ein Mahagont⸗ Spieltiſch steht ür Wr 
kauf Weißgerbergaſſe eine Stiege Nr. 30. 


I T ̃ ̃ —— 

Billig zu verkaufen ſind 10 Stick noh 
gute Garten⸗Bänke und 6 Se, Tiſche, Kut, 
ter, Fr.⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, im nn, 


Angekommene Fremde, 

Den 20. April. Goldene Gans ©, 
Durchl. der Fürſt von Hohenlohe ⸗Ingeſſingeg 
aus Koſchentin. Hr. Kaufmann Truſp au 
Oppeln. Hr. Banquier Prausgitzer a, Li: 
nitz. Hr. Gr. v. Oſtrowski a. Krakau, gr; 
Dr. Scudamore a, London. Hr, Landſchgflz⸗ 
Direktor v. Debſchütz aus Pollentſchine, hr. 
Gutsb. Baron v. Seydlitz aus Pilgramshaln, 

HH. Kaufleute Knips aus Frankfurt g. M., 
Franck a. Rückers, Hr. Partik. b. Köcſer g, 
Lobnitz. Fräul. Wilhelmi, Schaufpielerin, ad 
Wien. Hr. Schauſpieler Rieder a, Ofen, — 
Weiße Adler: Hr. Juſtizrath Zieckürſch g. 
Glogau. Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Stegman g, 
Stein. Hr. Erzprieſter Siegert a, Fraß 
berg. Hr. Oberſt von Beyer aus Neil — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Thiel g, 
Königshütte. Hr. Fabrik. Schlöffel a, ih: 
berg. — Deutſche Haus: Hr. Korft-gntt, 
Lemp a Schwerten. Hr. Kaufm. Kopfe g, 
Gieſen. Fr. Paſt. Pfennig a. Gimmel, hi. 


Oyverſt⸗Lieut. v. Eickſtedt a. Magdeburg. — 


Zwei goldene Löwen: Hr. Kauft da: 
berkorn a. Neiſſe. Hr. Fabrik. Groß A Brieg, 
Hr. Buchhalter Renard a. Poſen, Hi Schl 
amts⸗Kand. Landeck a. Strehlen, — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. Gutmann a Natibor, 
Hr. Gutsb, Bleszynski a. Polen, — Rau: 
tenkranz: Hr. Kommerzienrath Webski a. 
Wüſtegiersdorf, Hr. Kaufm. Seſſert g. Gut⸗ 
tentag. — Hokel de Saxe: Hi, Guteb. 
von Chappuis aus Korſchwißh. — Weiße 
Storch: H. Kaufl. Steinitz aus Ratibor, 
Heilborn aus Rybnick, Jolles, Jaſſer, Stein⸗ 
bruch, Weruſchker, Czopek und Harmelin aus 
Brody, Wolff und Schapira aus Odeſſa. — 
Weiße Roß: Hr. Apothek. Wocke und Hi, 
Kaufm. Riemſchneider a. Rawicz. : 

Privat⸗Logis. Gartenſtr. A: St 
Major v. Pfuhl a. Wohlau, — Gartenstr. ol: 
Stud. v. Groddeck a. Heidelberg kommend. = 
Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Referend. Schneher 
a. Brieg. — Schmiedebrücke 1: Hr, 6 
v. Koscielski aus Ponoſchau. — Schmitdekk 
61: Hr. Kalkulator Jäckel a. Frankenſenn — 
Stodgaffe 17: Hr. Kand. Dieg a, Nee 
— Albrechtsſtr. 17: Hr. Kaufm. Shin 
a, Berlin. i air 

1 


r 


Sternwarte 


21. April 1843. Baromet e at 
we g e feuchtes Wind. , 
5 3. L. inneres. | äußeres. niedriger. 1 
5 5 N N n 
Morgens 6 uhr. 27“ 7,32 10, 2)+ 13, 0| 4,2 [S 90 fine dee 
Morgens 9 uhr. 7,307 11, 2 14, 4) .5,6 NW 30 EN 
Mittags 12 uhr.“ 7,30. 13, 0|+ 17, 3 51. [ 14% , ole 
Nachmitt. 3 Uhr. 7,28 4. 13, 8|+ 18, 4] 8, 0 [WNW 30° groß er ‘ 
Abends h uhr. 7,3407 13, 0/4 13, 4 5,2 [W. 22“ heiter 
Temperatur: Minimum + 8, 6 Maximum + 19, 0 Oder + 12, 0 9 % : 
ſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thi 
Aus wär ts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſichen en 


x 


Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet win 
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